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JagWatt - Anzeigcn sind billig und erfaZgreicftl 4 *

3

Der Arzt als Helfer 457 Wiesbadener Tagblatt

iere in

Wiihelmstr . 20 Tel . 288 39

Der Arzt als Helfer

Mittelschulbüch ,
für 3 . Oberkl . v .
Schül . ges . Ang .
F . 703 T .- Verl .

u .
d .

Räbe ) .
Preisang .
L . 703 an
Tagbl .- Vl .

ärztliche Behandln n .g . Ruhiges Leben , reizlose Kost find Haupt ,
bedingungen . Jede Anstrengung ist zu meiden . Kochsalzzufuhr muß
beschränkt werden , ebenso die Flüssigkeitsmengen .
Lede rechtzeitig zum Arzt

____________

Ein wertvolles Rochichlagebuch « An der punltienen tinitah -
trennen und eindeften. Der Ordner ist, foroeit noch nicht mit dem
Wiesbadener Zagblatt geliefert, tm Tagblatthaus kostenlos erhilltlich

Schröpfköpfe .

_ Schröpfköpfe sind eine Art Sauggl -̂ - aus Glas , die sich an der
Körperstelle festsaugen , wo sie angejetzt werben . Dorthtn ziehen sie
auch bas Blur und erzeugen auf biese Weise eine örtliche Blutüber »
füllung . Sie werben zur Stauungsbehandlung benützt . Wirb bie
Haut angeritzt so kann dem Körper mit Hilfe 6er Schröpfköpfe auch
Blut entzogen werden .

Früher standen die Schröpfköpse hoch in Ehren , fristeten dann
nur bei Badern ihr Dasein , während sich heute auch die wissen -
schaftliche Medizin wieder mehr der Schröpfbehandlung zuwendet .
Schrumpfniere .

Vir weisen Steilungs¬
suchende darauf hin ,
daß cs zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
Drigrn a l-Aeugniffe
beizufügen . Cinge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilderusw .muffen
aufder Rückseite Name
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

2 - Zim . - Wohn , mit Bad ,
Z .- H . ,Pers . -Aufz . i. Hause , Sonnen -

.berger Straße 2a zu vermieten .

August Th . Beckhaus

sich im Kochen
weiter ausbtld . ,
ohne gegenseit .

Vergütung .
Ang . u . U . 693
an Tagbl . - Verl .

6tönoige Rshilfz -Kölhili
Wererin / Konditor

gesucht .

Caf € Orient
Unter den Eichen

Besseres braves Mädchen

oder einfaches Fräulein
erfahren in allen Hausarbeiten , als

Stütze
in besseren Privathaushalt ( 3 Pers .)
alsbald gesucht . Wasch - u . Putzfrau
vorhanden . Vorstellen m . Zeugnissen
Nußbaumstr . 2 , Telephon 2255 0

Mach die rfahrung
dir zu eigen : Gut wirken

Tagblatt -Kleinanzeigen

Der Emlander Eric Fernihough . der frühere In¬
haber des Geschwindigkeits -Weltrekordes für Motorräder ver¬
unglückte am Samstag bei Rekordversuchen auf der Beton¬
straße von Eyon ( Ungarn ) tödlich .

MiimöWil
Einfamilien - Villa . 3 Personen
Kochkenntn . . Waschen . Plätten
hob . Gehalt , nicht jünger als
24 Jahre . Persönlich vorst .
Telephon 21135 .

Ames . Vingertstratze 20 .

Beamter
( 4 P .) . sucht

2- 3 - 3 .- Wohn .
Pr . 40 - 48 RM .
Ang . u . E . 703
in Tagbl .- Verl .

Borne
( in Stellung )
Dauermieter

sucht zum
1 . Mai

gutes
Simmet
mit voller

Pension und
Bad

( Rathaus -

>* Sieger im Lebenskampf -
^

oleiben , oas Leben Meistern , „ elbewutzi '’treben , dazu must man itd) jung , ffihlen ,schastenssreudig unO lebenslustig , » al eüoch bie Jugend frische und Svannkrast
nachgel -nsen oder gaben üch Anzeichen oorzeitigen Alterns bemerkbar gemacht ,dann ollten Sie Ihrem Körper wgleich diejenigen Stoffe zufiihren , an denen
es ' hm mangelt . Das bekannte Mineral !alz -Kräuterpulver Heidelraft ist >o recht
geeignet , hier den richtigen Ausgleich herbeizutühren . Es förderi Stoffwechsel
Sästekreislaus . Vcrdautmg , Drüsensunktionen , Nervenleistungen und spendet omii
neuen Lebensmut und neue Lebensfreude . Originalpackung (ca . 40 Tage reichend )
RM - 1.80 Dovveloackung RM . 3R0. Zn Apotheken . Drogerien . Reformhäusern .

WeWekraff - ..... /

Scköue gröbere
Wohn -Mansarde
von eins , ruhig .
Person fos . gef .
Bis zu 10 RM .
Ang . u . H . 703
an Tagbl .- Verl
3 . 1 . Mai sucht

berufst . Herr
ftbl . wähl . Zim .
Nähe Kirchgasse
in Dauermiete .
Preisang . unter
D . 703 T .-Verl .

| Privat - Lerlöiife |
Markensamml .

ca . 2000 St . , zu¬
meist alte , auch
einz . z . vk . Anfr .
S . 702 T .- Verl .
3 m va . dunkl .

Anzugstoff
zu verk . Zu erfr .
Tagbl .-Vl . Zk

ktellesgeWe

Midlitze yerfonen ]

Sewerbliches Personals
Tcht . Seroierfrl .
sucht Stell . Ang .
B . 703 T .- Verl

| Hluisperfoillll

moiotraö
300 cem

in tadell . Zust . ,
zu verk . Bauer ,
Bertramstr . 17 .

Zirka 20 qm
Tannenholzsub -

doden zu vk . N .
Lanzstrabe 33 .
50 Mtr . elektr .

Eummikabel
4 □ . 3adrig . neu¬
wertig . vreisw .
zu verkaufen .

Rri6 Mauer .
Eltville/Rhein

Bahnhofstraße 5

I HäMer - Perkäilfe

Billig !
Büfett 110 . 130 .

165 , 175 Mk .
Auszugtisch
38 — 42 Mk .

Stühle in Rohr .
Stoff u . Leder

Schlafzimmer
265 , 325 , 365

ganz besonders
billig

Eich .- Schlafzim .
Eelegenbeits -

kauf . 350 Mk .
Kücken

160 u . 180 grob
150 , 170 . 185 . 190
Matr . in Wolle .
Seegras . Kavok

und Robbaar
Eouche

68 . 85 . 90 Mark
Schorndorf ,

10 Wellritzstr . 10
Eheftandsdarleh .

Mod . Couche
Chaiselongues
Matratzen ab

Werkstätte bill .
Anauit Lchh ,

letzt
Hellmundktr . 22 .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Anzeigen im
Wiesbadener Tagblatt
haben Immer

legener Sieger den von Mansfeld mit 125,5 Stdkm . ge¬
haltenen absoluten Streckenrekord auf 128,1 Stdkm . und lieh
Gall ( BMW .) um eine Minute , das übrige Feld gar um
mehr als fünf Runden zurück . Während Gall bis zur
48 . Runde ( jede Runde 4,8 Kilometer ) führte , muhte Meier
anfangs schwer kämpfen . Vom neunten Platz aus schaffte er
sich mit zäher Energie immer weiter nach vorn und schliehlich
hatte er auch Eall hinter sich gelassen . Er siegte sicher , nachdem
er mit 134,9 Stdkm . auch den alten Rundenrekord geschlagen
hatte . Der frühere DKW .- Fabrikfahrer Herz , der nun
wieder zu den Prioaffahrern gehört , belegte auf DKW . hinter
Gall den dritten Platz . Die Rekorde wurden durch das regen¬
freie Wetter natürlich stark begünstigt . Die neuen Modelle
waren noch nicht vollzählig vertreten .

Die Ergebnisse , 288 Kilometer — 60 Runden : 250 cem :
1 . Ewald Kluge ( Auw -Union - DKW .) 2 :27 :41,1 ( 117 Stdkm .,
neuer Rekord , alte Bestleistung Kluge mit 109 Stdkm .) , zwei
Rd . zurück : 2 . Petruschke ( Auto - llnion - DKW .) 112,8 Stdkm .,
vier Rd . zurück : 3 . Gablonz ( Karlruhe ) auf DKW ., sechs Rd .
zurück : 4. Pätzold ( DKW .) — 350 cem : 1 . Winkler ( Auto -
Union -DKW .) 2 :25 :26,2 = 118,8 Stdkm ., neuer Rekord ( bis¬
her Mellors ( England ) mit 116,6 Stdkm .) , 2 . Fleischmann
( RSU .) 2 :25 :28,3 = 118,75 Stdkm ., 3 . Wünsche ( Auto - Union -
DKW .) 2 :25 :45,4 , 4 . Thomas ( England ) auf AIS . 2 :27 :41,1 ,
zwei Rd . zurück : 5 . Hentze ( RSU . ) , 6 . Andersson ( England )
auf RSU . — 500 cem : 1 . Meier ( BMW .) 2 :14 :58,1 — 128,1
Stdkm ., Tagesbestzeit , neuer absoluter Streckenrekord , bisher
125,5 Stdkm . von Mansfeld , 2 . Gall ( BMW .) 2 :15 :59,1 =
127,1 Stdkm ., vier Rd . zurück : 3 . Herz ( Lampertheim ) auf
DKW . fünf Rd . zurück : 4 . Lommel ( Breslau ) auf DKW ,
sechs Rd . zurück : 5 . Vaasen ( Hambach ) auf Norton , 6 . Hilde¬
brandt ( Hamburg ) auf DKW .

feinster Broken - Tee 125 g RM . 1. 25
'

1
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr I
ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch

Andere vorzügliche Teemischungen
125 g von RM . an 3 % Rabatt I I

Drogerie Tauber , I
Telefon 22121 ■

Jntellig . Junge
15 — 17 Jahre , f .
leichtere Arbeit ,
« ei . Druckerei

Job . Köhler .
Schwalb . Str . 19
13 — 14j . Junge ,

möal . Radfabr . .
für Botengänge
vor - ob . nackm .
aes . Rüdesbeim .
Str . 14 . Laden .

Die Meister ermittelt .
Nach der Gelände » und Orientierungsfahrt am Freitag

sind wieder verschiedene Teilnehmer ausgeichieden . Die Rachi -
orientierungsfahrt wurde bei strömendem Regen durchgeführt .
Mit der . Zuitandsvrüfuna wurden am Samstag die Meister¬
haften imWehrmacht - Kraftlvort abgeschlossen . In 4 Klassen
— Krartrader . Krafträder mit Seitenwagen . Personen - und
Laitkraltwagen — wurden 8 Metstertitel für Einzelfahrer und
Mannschaften vergeben .

Die Ergebnisse :
Krafträder

^ Einzelfahrer : R und Wehrmachtmeister
Wachtm . Hoser ( Gatow ) am BMW ., 342 iß • 9 Um Witz -
gall ( Bayreuth ) auf BMW , 337 P ■ Z Feldw Gerlach
Erfurt ) , auf BMW , 336 Mannschaften : 1 7nd Wehr -

im1W / - gt . . Dresden ( Oberschirrmeisler
Eckey . Ee,r . Korfmann , Dresden ) sämtl .

d - : 2 Kriegsmarine ( Kraftf . -Maat Drews .Kraftf .-Maat Wanken . Stabs - Krafti . Herrmann ) auf BMW .
; ^ bSsmarme .^ Kraftl .- Maat Sauermann , 06 .=
■ Niehoff . Kraftf .- Obergefr . Helm ) auf BMW ..Dunne .

. raftrüber mit Seitenwagen . Einzelfahrer '

NMM Usmä" ft
® ^ oJ- el ( Straubing ) auf

357 P 2 , SettM . Muller ( Pirmasens ) auf BMW .3 . llffz Wulf ( Lübeck ) auf BMW . 352 P . : 9Jiann =
Raffen . 1 . und Wehrmachtmeuter Seer ( Oblt . Haspel , Oblt .Engelien , Lt . Wust , Eberswalde ) auf BMW 962 V •

z Seer ( Lt . Ritter Feldw FriisL .Feldm Larz ) aus
BMW . 956 P - 3 . Seer ( Feldw . Motzer , llffz . Hanne -
mann , Wz . Äubbe , Wiesbaden ) auf BMW ?. 953 P

J > er >onenkraftwagen , Einzelfahrer : 1 . und Wehr -
.PbKtmeuter Sotm . Schatz ( Hamburg ) auf Horch 372 P _:2 . R .-Baurat Benneweitz ( Wuppertal ) auf Horch 362 P .
L Schirrm . Tschauner ( Gotha ) auf Horch , 362 P . : Mann -
M,iten : l . und Wehrmachtmelster : Seer ( Oblt . Redmer ,Oblt . Schneider , Um . Zabel ) auf Horch 964 P • 2 Seer
( 2t KaatlchLt . Semit , Pilsach Um Ortland . PrenzlausausWanderer . 961 P . : 3 . Luftwaffe ( Mai . Zencominierski . T -

Häuftg entwickelt sich die Schrumpfniere aus einer chronischen
Nierenentzündung : sie kann aber auch ohne vorausgehende
Nierenerkronkung entstehen bei Gicht , bei chronischer Bleivergif¬
tung , bet Alkoholismus , Arterienverkalkung , hin und wieder auch
nach Matarta . Syphilis oder Gelenkrheumatismus . Bevorzugt wer¬
den Männer im fünften bis siebten Jahrzehnt befallen . Des öfteren
ist eine familiäre Veranlagung nachgewiesen worden .

Das Wesen der Schrumpsuiere besteht darin , daß große Teile
der Niere infolge von Gefäßveränderungen veröden und ihre Auf¬
gabe nicht mehr erfüllen können Bezeichnend ist . daß das Wasser
nicht im Körper zurückgeyalten wird wohl aber die tm Harn
gelösten festen Bestanbteile vor allem der Harnstoff . Die Harn¬
menge ist daher bei Schrumpfniere nicht kleiner als beim gefunden
Menschen . Macht man bei einem Kranken mit Schrumpfniere
einen sog . Durstversuch , so wird wohl die Harnmenge geringer ,
aber das spezifische Gewicht ändert sich nicht : denn bie Niere hat
bie Fähigkeit verloren feste Bestandteile auszuscheiben .

Krankheitserscheinungen bei Schrumpfniere sind
Atemnot Nasenbluten Kopfschmerz . Herzklopfen unb Seh¬
störungen . Diese Sehstörungen beruhen auf einer Veränderung
im , Augenhintergrund . In schweren und fortgeschrittenen Fällen
kann es zu einer „ Urämie ' oder zu einem Schlaganfall kommen .
Stets gehen mit der Schrumpsniere Herzveränderungen einher .
Der Puls ist gespannt . Die stets vorhandene Blutdruckerhöhung
kann oft recht beträchtlich sein . Eiweiß wird nur sehr wenig
ausgeschieden , besonders morgens nach der Bettruhe ist keines zu
tinoen . Meist zieht sich die Erkrankung über Jahre hin . allerdings
bleibt die Neigung zu Schlaganfällen erhöht .

Selbstverständlich gehört ein Kranker mit S

Al Einsam . -

Häuschen
oder Anteil an
nröß . .auck »Stadt -
ranb . von iüng .
Ehepaar in sich .
St . z. Juli Aua .
zu mieten , auch
kaufen aesucht .

Ana . u . K . 703
an Taabl . - Verl .
Jg . Ebev .. beibe
in Arbeit , suchen
1 3 . u . Küche z .
1 . 7 . 38 . Ana . u .
T . 702 T .- Verl .

1— 2 - Z .- Wobn .
von

Anaestelltem
gesucht . Pünktl .
Mietzabl . Näb .

Nerostraße 3 .
Ubrenaeschäft .

Pens . Beamtin ,
allst .. sucht zum
1 . 7 . ob . 15 . 7 . 38
2 - 3 .- Wobn . mit
Küche ob . aroßes
Zim . m . Wohn¬
küche . Part . ob .
Sth . ausgeschloss .
Ang . m . Preis -
ang . A . 674 T .- V .

D >iv . Schneiderheinze , Obfeldw . Tuschy , Rubolstadt ) auf

. 2 a ii fratt m age ü . Einzelfahrer : 1 . unb Wehrmacht -
meister Oblt . Weyer ( Schwerin ) auf Sania -Lloyb . 356
2 . Oberwachtm . Schutze ( Döberitz ) auf Daimler - Benz . 355 P . :3 . Schirrm Heyne ( Laachen ) auf Krupp 352 P . : Mannschaf -
ten : ! . und Wehrmachtmeister Seer ( Lt . Engelbrecht , llffz .® ?atbeg , llffz . Villz , Mublbauseii - Thüringen ) auf Krupp ,8t >4 P . : 2 . Seer ( Oblt . Lukas , Oblt . Hintz , R .-Baurat Setz )
auf Krupp . 9 ^ P . : 3 . Luftwaffe ( Oberwachtm . Schiffmann ,llffz . Sauer . Eefr . Relmnghaus . Stettin ) auf Krupp . 942 P .

1OOOOO in den Gilentiede .

Kluge ( DKW ) , Winkler ( DKW ) und Meier ( BMW )
siegten , jedesmal in neuer Rekordzeit .

Wieder fiel es in diesem Jahre dem Eilenriebe -Reitnen zu ,
Deutschlands neue Motorradsport - Rennzeit offiziell zu er¬
öffnen . llnd wieder ward die erste Veranstaltung des Jahres
zu einem großen Erfolge . 100 000 Menschen hatten sich an der
stark verbesserten Strecke im Hannoveraner Siadtwald einge -
sunden , um nicht nur durchweg deutsche Siege zu erleben ,
sondern darüber hinaus noch Augenzeugen dreierRekord -
rennen zu werden . Meister Ewald Kluge errang nach
längerer Abwesenheit wieder seinen ersten Triumph in der
Heimat indem er sich den Sieg in der 250er - Klafle in der
neuen Rekordzeit von 2 :27 :41,1 ( 117 Stdkm .) nicht entgehen
lieg . Sem Markengefährte Walfried Winkler führte die
neue 350er -DKW . zum Siege und brachte damit eindeutig den
Beweis bar , daß die DKW - Werke von der Konstruktion neuer
Maschinen etwas verstehen . Die nach den Richtlinien von
Korpsfuhrer Huhnlein auf 288 Kilometer verlängerte Strecke
mit einem Durchschnitt von 118,8 Stdkm . zu durchfahren —
das ist immerhin eine große Leistung ! Auf die weiteren Zwei¬
kampfe DKW — RSU . in dieser Klasse darf man in der Tat
gespannt sein .

In der Halbliterklasse bewies der junge BMW .- Mann
Meier seine großen Fähigkeiten . Er schraubte als über -

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiii
Prismen

verick . Wink , zu
Sckulzweck . Ana .
m . Vr . u . Maße

MietWihe

2 - 3im .- Wobn .
mit Zubehör

von jg . Ehepaar
( Staatsangesf . )

sof . ob . wütest .
1 . Juni gesucht .

Mietpreis bis
45 Mk . , eventl .

Frontspitze in
Villa , evtl . 1 gr
3 . u . gr . Wobn -
kiiche . keineTeilw .
Ang . an Prenb ,

Sonnenberger
Straße 64 .

« MW

| « apitalM -Sesisthe |
Wer leibt sofort

150 Mark
gegen monatliche
Rückzahlung unb
Zinsen . Ang . u .
S . 702 T .- Verl .

Illlllllllllillllllllll

[ üiännliifie Personen |

ISswerblilhos Personal

■ Ililllllllilllllll
3um sofortigen

Eintritt
hübe einen

Küfer¬
lehrling

Fa . Karl Prinz ,
W .- Sonnenberg .

Abolfttraße 8 .

WWWWW

Ansziebt . 90/130
u . 1 Sckwarzv .-
Jaabaewebr zu

verkauf . Zielen -
Lina4 . 1 reckts ,
1 Kleiberschrank
1 Bettstelle mit

Stahlmatratze ,
1 Nachiiisck .
1 Waschtisch .
1 Kommobe

zu verk . Sänbler
verbet . Morgens
Anzufeh . Luifen -
straße 25 , 1 .

Roßbaar
gewasch .. Metall -
unb Holzbetten .
Matr . . Deckbett . .
versch . b . zu vk .

Holland .
Sedanstraße 5 .

Dumps Zunior
Kabriolett

( 21 000 km ) , in
tadell . Zustand ,
gegen bar zu vk .
Ang . u . T . 703
an Tagbl .- Verl .

2 - Z . - MW .
Bad kornvl .. ab -
geschl .. Heizung ,
herrsch , ruhiges
Saus , an einz .
Person zu verrn .
Miete mtl . 60 .—
Telephon 25696 .

3 Zimmer

Er . sonnige
3 - 3im . - Wobn .,

2 . St ., m . 3ub . .
gutes Saus , ab
1 . Juni zu verm .
Miete 67 .75 M .
Ang . u . E . 703
an Taabl . - Verl .

4 Zimmer

, Herrsch .
4 - 3 . - WI1 .

m . Wintergart . ,
Heiz .. Bad komvl .
sofort ob . später

zu vermieten
Amselberg 5 .

Telephon 25696 .

Möblierte
Wohnungen

MM . MhNUNg
13im . . 1 - 2 Bett . .

Küche . Keller ,
zu vermieten

Jahnstr . 14 . 1 .

ötellMWbote

| Weidliche Personen
'

| tofiitan . Personal

Perfekte

Gtenotomltin
mit allen Büro¬
arbeit . vertraut ,
sofort ob . später
ges . Angeb . mit
Angabe ber Ee -
haltsansvr . unt .
W . 702 T .-Verl .

Eertanferin
( Aushilfe )

sof . gesucht . Vor¬
stellen zw . 11 u .

1 Uhr . John .
Oranienstr . 2 .

jSeweidliches Personal j
Geprüfte

Säugl .ngs -

schwester
vorübergebenb
sofort gesucht .

Dorzustellen nur
vormittags

Adelbeibstr . 45 . 1

chanspersono!

Erstkl . perfekte

Möd ) in
sol . nette Stützz ,
w . servier , kann ,
sowie 1 Saus - u .
Küchenmäbchen

für Sotelbetrieb
gesucht . Ang . u .
K . 606 Tgbl . - V .
Gesucht für halb

ob . Mitte Mai
aebilb . Mäbchen
zu alleinstebenb .
ältere « Dame i .
Nerotal . Selb -
ftänbig . Kochen ,
besorg , b . 3 Zim . .
bügeln u . etwas
wasch , verlangt .
Richt unt . 24 I .
alt . mite Zeuan .
erforberl . Betr
muß auch mit b .
Dame ausgehen .
Ana . u . I . 703
an Taabl . - Verl .

6aub . Madlhen
mit Kochkenntn .
unb allgemeine
Hausarbeit ges .
Pension Winter ,

Sonnenberger
_ Straße 34 .

Selbst .
Alleinmäbchen

w . kochen kann ,
für einf . Haush .
gesucht . Näh . im
Taghl .- Vl . ZI

CrbentL tilcht .
Mädchen

SU wegunfertig .
Dame gesucht .

Ang . u . M . 703
an Taabl .- Verl .
Fleißiges ebrl .

Mädchen
la — 17 Jahre , z .

1 . 5 . tagsüber
gebucht Westend -
str . 38 , Part , lks .

. 2a . Putzfrau
lehr zuverläsi . u .
ehrlich sofort o . ■
i . 1 . 5 . gesucht
Taunusstraße 7 , ;

Obstgeschäft . i
•tut nach 7 Übt

melden .

Umzugshalber
Sneiiciimmcr

gotisch
bandgeichnitzt
Aufstellsachen
Oelgemalde , - . . .

abzugeo . Zielen - Erfolg I
ring 3,1 r . I llllllllls|| | ||| |W|W |s| WlUI

3 . u . Kucke , m ..
W , 7 Mk . . zu v .
Schacktttr . 12 . 1 .

Möbl . 3immer
unb Mansarden .

Abolfsböbe .
Cberuskerwegl3
mbl . sonn . Zim .
an berufst Srn .
zu vermieten .
Dotzh .Str . 18 . 21 .
gut m . Zim . fr .
Webern . 21 . 2 .

aut möbl . Zim .
Lebt nut möbl .
3im . zu verm .
Er . Burastr . 6 . 1
Sckönes fonnin .
mbl . 3tmmer zu
vm . Dotzbeimer
Straße 50 . 2 .
S . nr .W . - Scklafz .
( 1 - 2 B .) Sell -
mundstr . 16 2 .
Mbl . Mf . . Kock -
ofen . an ber . sol .
Pers . z . v . Serrn -
aartenstraße 7 2
Sen . nut möbl .
3im . zu verm .
Querstraße 1 . 3 .
Ent mbl . Wobn -
Scklafz . . Frtfv . .
m . Vervfl . zu v .
Rbcinstr . 62 . 1 .
Mbl . 3 . 3 .50 M .
Schachtstr . 12 . , 1 .

Leere 3immer
unb Mansarben

Leeres schönes
3immer . Bleich -

straße 9 ( Ecke
Helenenstr .) . im
2 . Stock , nach der
Straße gelegen ,
zu verm . Näb .
das , bei Wirges .
1— 2 leere 3im .
zu verm . Große
Burgstraße 6 . 1 .

Leere beizbare
Manf ^ Bleich -
straße 9 ( Ecke

Helenenstr .) zu
verm . Näb . das .
bei Lobrev .

Löben unb
Geschäftsräume

Lagerraum
Scharnborst -

straße 35
sofort günstig
zu vermieten .

Näheres Krams ,
daselbst .

Bßrmißtungen

2 3immer

2 3intmer u . K . .
Saalg . , zu vm .

Stb . 1 . Stock .
Ang . u . E . 702
an Tagbl . -Verl .
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiii

2W . U . KW
zum 1 . 5 . 1938
zu verm . Näh .

Bertäufe
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Statt Karten .

Nordhausen

Marktstrabe 12 . Fernruf 26553 .

W
Gartenkies

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiii

Schüsseln , 22 cm -.30

-.75

Telephon 2* 588Telephon 2* 588

Wiesbadener TagblattDer Arzt als Helfer 658

Herr Erich Adolf Volkmann

Leverkusen I. G . - Werk , den 23 . April 1938 .

I . G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft .

^ .erchsjendev 'Frankfurt

Leuchter .
Schöpflöffel

.30

.30

Erfolg , man soll es nicht verschweigen ,
den bringen Tagblatt -Kleinanzeigen .

.45

.60

Wiesbaden
Adolfsallee 21

Essenträger
Kaffeekannen
Milchträger

P/2 Liter

Am 21 . d . M . verschied in Wiesbaden unser seit einigen Jahren

im Ruhestand lebender stellvertretender Direktor

Wir werden ihm stets ein dankbares und ehrendes Andenken

bewahren .

Der Verstorbene hat sich in mehr als 30jähriger Tätigkeit bei

den früheren Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer & Co . und

später bei unserer Firma besondere Verdienste um die Entwicklung

unseres Farbengeschäftes erworben .

W . GRASE
am Schillerplatz

Gebt den Tieren
täglich öfters

frisches
Trinkwasser !

schirme

möbel

Stühle

meinegroße

Jonni Dämel

Ursula Dämel
geb . Loerke -Sturm

Vermählte

26 . April 1938

Ausstellung
im I I.Sfock

Altpapier b Metalle h Alteisen

Heinrich Bauer , Werderstr . 3

Garten

Garten

Liege
Besuchen Sie

Am 26 . Avril 1938 , 15 llbr ver¬
steigere ich im Versteigerungslokal

Marktplatz 3
im Wege d . Zwangsversteigerung :

.1 Posten Herren - Sommeranzüge
im Wege des Pfandoerkaufs :

Pullover . Bademäntel . Schube ,
Handschuhe , Anzüge , denen «
Hemden . Herren - Unterhosen ,
Koffer . Easberd . Liegestuhl und
Möbel aller Art .
Branz , Obergerichtsvollzieber

Eerichtsstrahe 9 .

3 % wohlriechende Mottenmittel 3 %

Schloßdrogerie Siebert , Marktstraße 9 , Telephon 25979

Ktllbesiille in Wiesbaden .

Erich Volkmann . 62 Sabie ,
Kavellenstrahe 58 .

Martha von Tempelbof ,
86 Sabre . Parkstrabe 44 .

Anneliese Zev , 19 Sabic .
Eustav - Adolf - Stiabe 3 .

Rosa Scheibe , geb . Schmid ,
44 Sabic . Aarstratze 66 .

Konrad Schäfer , 75 Sabie ,
W .- Eibenbeim . Wiesbad .
Stiabc 74 .

Haus -

frauen -

Buch
bester Aesstettueg , In
unserem Oreckerel-Koitar
ausgebändigtgegengenaue
Angabe von Warne und
Stand, M*la Wohnungvon
Braut und Bräutigam.

L Schelienberg
’
sche

Holbuchdruckarii
TAGBLATT - HAUS
LANGGASSE 21

silbergrau , liefert billigst
frei Garten und Haus

Adolf Hotter
Wiesbaden

Albrechtstraße 26 — Tel . 20590

3n diesem Punkt
sind sie sich einig !

Mag sich das Lieblingsgericht des
Einen noch so sehr von dem des
Anderen unterscheiden — in einem
Punkt ist man sich bei unendlich viel
Ramilien immer einig : der gemein¬
same Saustrunk ist und bleibt
Köstritzer Schwarzbier ! Kein Wunder .
Wer sich an den tzerbwürzigen Ge¬
schmack dieses bekömmlichen , nähr -
kräftigen Stärkungstrankes erst ein¬
mal gewöhnt bat , der bleibt dabei .
Sbnen wird ' s beim Köstritzer
Schwarzbier nicht anders gehen —
Sie sollten ' s nur einmal versuchen .
Köstritzer Schwarzbier ist erhältlich
in den Bierbandlungen und Lebens¬
mittelgeschäften . Hauptvertrieb M .
Eiehl . Bierzentrale , Wiesbaden ,

Am 20 . April 1936 entschlief unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater u . Onkel

Carl Conrad
im 78 . Lebensjahr .

Die trauernden Kinder :
Charlotte Gronbach ,

geb . Conrad
Gustel Gebhardtsbauer ,

geb . Conrad

Emmy Dienst , geb . Conrad .

Frankf . -Nied , Offenbach , Düsseldorf ,
den 23 . April 1938 .

Die Einäscherung fand in aller Stille statt .

UNG
Kirchgasse 47

M
große Auswahl

und billig

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu mäbigem

Preis liefert
F . Häusler . Moritzstrahe 60 . Etg .

Atelier für Haararbeiten .

Wenn Sie

ein Bruchband

oder eine ßeibbinde

oder Qummistrümpfe
oder Senkfuß - Ginlagen

benötigen , dann kommen Sie vertrauensvoll in
mein seit über 45 Jahre bestehendes Fachgeschäft .

In meiner Werkstätte erhalten Sie obige
Gegenstände auf das sorgfältigste angemessen
und angeferfigt , und ich garantiere für

tadellose Arbeit , la Qualität , guten Sitz !

ßieferant für alle Krankenkassen .

9 .
-R Stoss 9Iachf .

■Jaunusstraße 2

Mitglied des Reichsverbandes des Bandagisten -
und Orthopädie -Mechaniker - Handwerks .

AaüM
'
s

„
TOiesbadenet fftüljling

' '

die hautnährende , jungerhaltendeTag -Cremeu . Nacht -
Creme aller Anspruchsvollen . Preis die Dose nur 1 .25 RM .

Erhältlich in allen einschlägigen Parfümerien , Drogerien , Apotheken
<1. W. Rausch Sohn , Parfümeriefabrik , Konstanz , gegr . 1890 - Sitz : Wiesbaden - gegr . 1890

Statt besonderer Anzeige .

Am 22 . April ist in Bonn am Rhein unsere liebe treue Schwester , Schwägerin , Tante u . Kusine

Josephine V » Schenck
, geb . Reichsgräfin v . Bylandt - Rheydt

Dame des Luisenordens und Inhaberin der Roten - Kreuz -Medaille II. u . III. Kl .

nach langer , mit großer Geduld ertragener Krankheit heimgegangen .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Graf Alex v . Bylandt - Rheydt , Kgl . Preuß . Regierungsrat a . D .

Demmin in Pommern , den 23 . April 1938 .

Die Beisetzung findet in der Stille statt am Mittwoch , den 27 . April , um 15 Uhr
in der Familiengruft in Bonn . — Es wird gebeten , von Blumenspenden abzusehen .

Frühjahrs -

Stenographen - Prüfung 1938
Die diesjährige Frühjahrs -Stenographen¬
prüfung findet am Sonntag , den
15 . Mai 1938 , vorm . 9 Uhr , in den
Räumen der Städtischen Handelslehr¬
anstalt , Wiesbaden , Manteuffelstr . , statt .

Anmeldungen zu dieser Prüfung sind bis spätestens
7 . Mai an die Industrie - und Handelskammer
zu Wiesbaden , Adelheidstraße 23 , zu richten .

iiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Au - u . Verkauf

PsauWM
Brillanten

Schmuck . Silber .
P . Earl .

Hirschgrabeu 28 .

IIIIHIIIIIIIIIIIIllllllllllllHIIIIIIII

Wasserkessel . 1.80
Toiletten -Elmer 2 .40

Täpfe , alle Gräfien .

Mollath
2 Schulberg 2

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Schulkrankheiten .

Unter SchuSrankheiten versteht man die Krankheiten , die Haupt -
sächlich während der Schulzeit bei Kindern zum Ausbruch kommen .
Das sind hauptsächlich ansteckende Krankheiten , deren Uebertragung
durch bas Beisammensein der Kinder wesentlich gefördert wird .

Krankheiten aber , die durch die Schule allein verursacht werden ,
gibt es nicht . Ansteckende Krankheiten find während der Schulzeit
aber auch « nzuschränken durch Beobachtungen der Dorschristen
über diese .

Gehe rechtzeitig zum Arzt ________________________________

Schatzwert .

Für die Leistungsfähigkeit und Formschönheit des Fußes ist die
Form und Art des von Jugend auf getragenen Schühwerkes von
ausschlaggebender Bedeutung .

Gutes Schuhwerk muß zweierlei Anforderungen erfüllen : Es
muß so beschaffen sein , daß der Fuß gut ausdünsten kann und es
darf niemals die natürliche Form des Fußes beeinträchtigen .

Auf jeden Fall ist der Halbschuh dem hohen Stiefel vorzuziehen ;
denn durch den Schnürstiefel wird der Fuß im Bereich der Fuß¬
wurzel und des Fußgelenks eiugezwängt . Das aber ist schädlich
für den Blufumlauf und für das freie Spiel der Muskulatur , die
bei ungenügender Bewegungsfreiheit in chrer Entwicklung gehemmt
wird . Außerdem rotte die Trockenhaltung des Fußes in einem
Halbfchuh weit besser ermöglicht , als in einem hohen Stiefel , der
jeden Luftzutritt verhindert .

Die Schuhe müssen auch genügend breit und laug sein , damit
die Zehen freien Spielraum hoben . Di « Höhe des Absatzes sollte nie
von der Mode vorgeschrieben sein . Ein Absatz von etwa 3 Zenti¬
meter Höhe wird häufig als angenehmer empfunden , als ein ganz
flacher , besonders bei Plattfuß . Die übertrieben hohen Absätze sind
allerdings immer zu verwerfen , da durch sie der Fuß in eine aus¬

gesprochene Spitzsußstellung gezwängt wird , die ans die Dauer

längeres Gehen und Stehen unmöglich macht . Sollen die Schuhe
ihren Zweck erfüllen , müssen sie auch sachgemäß gepflegt werden .
Das Schuhpflegemittel soll nicht nur Glanz erzeugen , sondern auch
das 2ebei schonen und gegen Schädlichkeiten schützen . Man laste
sich darüber in den Fachgeschäften beraten . Man trage nicht zu viel
Creme auf , sondern reibe die Schuhe am Abend vorher mir einer
dünnen Schicht Creme ein und Poliere sie dann am nächsten Morgen
nach . Schuhe sind womöglich nicht täglich zu tragen , damit bas
Leder , das durch die Ausdünstung des Fußes feucht geworden ist ,
richtig austrocknen kann .

Dienstag , 26 . April 1938 .

6 .00 Fantasie — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30
Konzert . 7.00 Nachrichten . 8.00 Zeit , Wasserstand .
8 .05 Wetter , 8 .10 Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Kleine Rat¬
schläge für Küche und Haus . 10 .00 Schulfunk .
11 .30 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .40 Reichs -
gartenschau Esten . 11 .55 Offene Stellen .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 1410 O holde
Frau Musical 15 .00 Bilderbuch der Woche .
15 .30 Kinder unterwegs .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Das ganze
Deutschland soll es sein . 19 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter , Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft .
19 .10 Lustiges aus kleinen Garnisonen .

20 .00 Aus Wiesbaden : Konzert des Berliner Phil¬
harmonischen Orchesters . 22 .00 Zeit . Nachrichten .
22 .10 Wetter , Nachrichten , Sport . 22 .15 Echo vom
Reichsentscheid im Reichsberufswettkampf . 22 .30
Tanz - und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Konzert .

Verlobte
ausWiesbatien,sowieseiner
näheren und weiterenUm¬
gebung

erhalten
voa uns völlig

kostenlos
ohne eine Verpflichtung
zu Übernehmen, ein

304 Seiten umfas¬
sendes illustriertes

+ Parapack- BadInhalatorium
Das Ideale Trockenschwitzbad 70 - 80 ° Wärme

Dhanma Gicht , Ischia », Asthma , Bronchialkatharr , Hautkrank -

gegen 0118111113 ) heiten , Stoffwechsel
Langgasse 24 . 1 . Ruf 22375
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Der Kampf vor dem Töutftrete

1 . Siegfried
2 . ff -Ustuf .

Tag dec Huderer und Kanuten

Freundschaftsspiele :

( 7 :0 ) .

Alainzer HK ., der mit zwei
Mkvflichtet war , tat das no

Tore ,
durch

55 :22
52 :23
52 :27
48 :29
31 :25
33 :27
32 :47
43 :40
28 : 45
31 :48
29 :94

29 :9
28 :10
26 : 12
25 :15
19 : 19
19 : 19
16 :20
16 :24
15 :21
14 :22

3 :37

19
19
19
20
19
19
18
20
18
18
20

3
4
4
5
3
3
4
2
1
2
1

3
3
4
5
8
8
8

11
10
10
18

icn .
den

13
12
11
10

8
8
6
7
7
6
1

an .

10
14
10
10

4
7
6
6

T
1

Den Erbenheimern genügten wieder nur zehn
Mann — tm Angriff fehlte der Mittelstürmer Schön H —
um die Rambacher niederzuhalten . Umbesetzungen , die
durch Verhinderung einzelner Spieler notwendig geworden
waren , beeinträchtigten den Spielverlauf nicht . Im Tor stand
diesmal Maurer : er bestätigte die schon früher für diesen
Posten gezeigte Eignung .

Sportvereins 2 . Jugend besiegte die 1 . Jugend des
SK . Waldstrabe mit 8 :3 ( 4 : 2 ) .

heimischen in keiner Weise gewachsen waren . Die siegten , wie
he wollten . Es ist bedauerlich , dab die begrübenswerten Ab¬
sichten des -t v . 184 6 , hier mit namhaften Mannschaften
auderer Bezirke gute Spiele vorzuführen , durch solch lässige
Auffassung vereitelt werden , Hoffentlich hat er mit dem
nächsten Gegner, . der Tgd . Hanau , die am 8 . Mai auf dem
Dyckerhofsplab eine Probe von der Kampfkraft des Gaues
Hessen geben soll , mehr Glück . — Die Reserven gewannen
gegen die 2 . Elf der Tgd . Schierstein mit 13 :4 . Von der
äugend ist ein ll : 7 - Sieg über den FSV . Frankfurt nach¬
zutragen .

2 . FSV . 08 Schierstein
3 . SK . Waldstratze
4 . SvVgg , Hochheim
5 . SV . Winkel
6 . Sportfr . Dotzheim
7 . Germania Rüdesheim
8 . SvVgg . Nassau
9 . SvVgg . Eltville

10 . FV . Sonnend .-Ramb .
11 . SV . 1919 Biebrich

. In den vier Vorendrunden der deutschen Degen - Meister -
schait in Hannover konnten sich am Samstagabend nur die
stärksten Vertreter behaupten , sodab es wieder unerwartete
Ausfälle gab . Erwartungsgemäß konnte der Frankfurter
Sermannia -Fechter Siegfried Lerdon die Führung behaup¬
ten . Er Mrde nur von Jacobi ( Hamburg ) und dem vor -
mhngen Meister Uhlmann ( Ulm ) geschlagen . Mit neun
Siegen wurde Lerdon Meister auf Degen vor Kretschmann
( Berlin ) und Kroggel ( Berlin ) .

Das Ergebnis : Degen - Meisterschaft :
Lerdon ( Hermannia Frankfurt a . M . ) 9 Siege

flusfäcidungsfämpfe det Sdfifyen .

Gehmann , E . Krempel und Keller die Vesten in Wiesbaden .

Die am Samstag und Sonntag vom Deutschen Schützen -
Verband aus der Anlage der Wiesbadener Schützen -Gesellschaft
hinter der Fasanerie unter Leitung von Oberstlt . a . D .
K a n n e n g i e b e r ( Berlin ) zum ersten Male durchgeführten
Wettkampfe der für die National -Mannschaft im Schicßwort
ausgestellten besten deutschen Schützen waren bart umstritten
und brachten Ergebnisse , die zu den größten Hoffnungen für
die kommenden internationalen schiebsvortlichen Wettkämpfe
berechtigen . Die drei Besten in den einzelnen Wettbewerben
waren Eehmann ( Grötzingen ) im Kleinkaliberschießen ,
E . K r e m v e l ( Suhl ) im freihändigen Pistolenschießen und
KelIer ( Dresden ) im Schieben mit der automatischen
Pistole .

.Ergebnisse : Kleinkaliberschießen : 1 . Gehmann
( Srofetnscrt ) 1151 Ringe : 2 . Steiaelmann ( Nürnberg )
1144 5R ; 3 . Rau ( Ravensburg ) 1130 R . : 4 . Svörer ( Zella -
Mehlis ) . 1125 R . ; . 5 . Sturm ( Oberndorf ) 1117 R . —
Pi |tolensch,eßen . freihändig : 1 . E . Krempel ( Suhl ) 537 Ringe :
2 . Fellbusch ( Bonn ) 533 R . : 3 . Kraft ( Pößneck ) 533 R . :
4 . Lang ( Bonn ) 529 R . : 5 . Elbracht ( Bonn ) 521 R . —
Schießen mit der automatischen Pistole : 1 . Keller ( Dresden )
0 Fehler : 2 . Dr . Wehner ( Wiesbaden ) 0 F . : 3 . van
Oven ( Berlins 1 F . : 4 . Dr . Jasper ( Berlin ) . 5 . L . Walther
( Zella -Mehlis ) .

‘
Tiieltämpfe öee öeutfcfjen

Lerdon Meister auf Degen .

badener umsonst bereitstanden . Es liegt im Interesse eines
geordneten Svielverkehrs , daß das Fachamt hier einmal nach
dem Rechten sieht .

Auch der Vertreter der Darmstädter Bezirksstafsel er¬
füllte die Erwartungen nicht , die auf ihn gesetzt waren . Der
DRL . Arheilgen enttäuschte in Biebrich über alle
Maßen . Schon daß die Gäste nur mit neun Mann antraten
und nicht einmal einen geeigneten Torhüter zur Stelle hatten ,
war keine Empfehlung für sie . Trotzdem versprach man sich
noch eine annehmbare Leistung von den großen , kräftigen
Spielern , die den Biebrichern durchweg körperlich überlegen
waren . Aber nur zu bald stellte sich heraus , daß sie den Ein -

, , Im Endspiel um die deutsche öockeymeister -
schaft steht bereits der TV . 57 Sachsenhausen . Der Süd¬
west -Meister schlug in Mannheim den badischen Vertreter .
VfR Mannheim , knapp 2 : 1 ( 0 :0 ) . Das Endspiel führt am
8 . Ma , m Frankfurt a . M . den TV . 57 Sachsenhausen und den
Berliner SK .. der Uhlenhorst Hamburg knapp mit 1 :0 ( 0 :0 )
bezwang , zusammen .

( ff Berlin ) 6 S . 19 erh .
Hamburg ) 6 S ., 20 erb . Tu , _ . __ _________ __ __ „ „ _________
( ff Ulm ) 5 S . : 8 . Adolf Jewarowski ( Hermannia Frank¬
furt a . M . ) 4 S „ 26 erb . Tr . : 9 . ff - Scharf . Hermann Hainke
( ff Berlin ) 4 27 erh . Tr . : 10 . Herbert Schöne ( Tv .
Zella -Mehlis ) 3 S . : 11 . Heinrich Kaldschmidt ( ATV . Dres¬
den ) 2 S . : 12 . Dr . Hans Knieß ( Freiburger Tschft . ) 1 S .

Die ersten 45 Minuten brachten den Deutschen einen Vor¬
sprung von acht Toren , erzielt durch Pelzer ( 3 ) , Eichhorn .
Dorendors , ( je 2 ) und Worms ( 1 ) . Doch waren die Luxem¬
burger bester als der Unterschied von 8 :0 ausdrückt . Zwei bis
drei Trester hätten sie mit ihren eifrigen Angriffen verdient
gehabt . Aber Etzbach zeigte sich allen Torschüssen gewachsen .
Nach dem Wechsel war das Spiel durchweg ausgeglichen .
Beim Stande von 9 :0 kamen die Luxemburger durch Leger
zum ersten Gegentreffer und kurz vor Schluß erzielten Rechts¬
außen Mart und Mittelstürmer Leger zwei weitere

~

Für Deutschland waren hier Obermark und Eichhorn
ie zwei Tore erfolgreich .

Auf Svielabschluste mit Mainzer Mannschaften ist kein
Verlaß . Das haben wir hier schon wiederholt erfahren . Aber
so wie gestern war es doch noch nie . Keines der fünf Spiele ,
die mit Einheiten unserer Nachbarstadt ausgetragen werden
sollten kam zustande . Tv . 1846 Kastel , TSV . 1860 Mainz
und Reichsbahn -TSV . Mainz hatten wenigstens ihren
Gegnern , dem SK . Waldstraße , der Tgd . Schierstein und den
Sportfreunden noch im letzten Augenblick abgesagt : der

. i Mannschaften gegen Sportverein
noch nicht einmal , so daß die Wies -

( Fortsetzung von Seite 7 . )

> !^ Mi 'Eneten Mittelläufer gut unterstützt , trug der Sturm
^ k - Marnleute gefährliche Angriffe vor . Hier hatte das
SchluZdreieck der Kickersleute im Verein mit der Läuferreihe
" stI . Hlrnde voll zu tun . Aber auch der Kickerssturm war

^ Nußig . Besonders der rechte Flügel Leidenbach -
x - . ^ ^ rdieck verstand sich „ sehr gut . Hier war es besonders
^ .eldenbach , der schone Swuste losließ , die oft nur knapp ihr
» » s? verfehlten , Auch Hildner , den Krause gut einsetzte , ver -

5 - $ teB5n Nicht . Er . ließ sich bloß mit dem guten
rechten Lauser der Gaste zuviel in den Einzelkampf ein und
wurde hier oft vom Ball gedrängt . Glaser , der Mitte erster
Halbzeit verletzt , vomPlatz getragen wurde , aber nach der
Pause wieder . mitwirkte , zeigte als Mittelstürmer ganz gute
Sachen . Er ließ nur noch den letzten Einsatz vermisten , was
wohlauf seine Verletzung zurückzuführen ist . Auch fehlt noch
das Eingespieltsein mit fernen Nebenleuten . Hochheim war
in erster Halbzeit aber .immer gefährlicher . In der 25 . Minute
jagte sein Halblinker einen Strafstoß knapp vorbei . Auf und
ab . rollten die Angriffe . Man glaubte schon an ein Remis
Set . ö <?I63et .t 5 Minuten vor der Pause gibt es einen Straf -
ftoß für Kickers . Uhl setzt den Ball mit Wucht aufs Tor .
Wohl streift ein Hochheimer den Ball noch mit dem Kopf ,aber unhaltbar geht das Leder ins Dreieck . Nach Halbzeit
llmiinen Kickers mehr auf . Schon in der 5 . Minute meistert
J2a |t )]jeims sute r̂ Tormann einen flachen Hildnerschust , Ein
Strafstoß Uhls geht hoch ins Aus . Aber in der 17 . Minute
schlagts doch ern . Uhl fetzt Hildner mit langer Vorlage gut
ein . Desten halbhohe Flanke kommt vor Hochheims Tor . Der
Tormann verfehlt und Leidenbach ist da und drückt ein . Hoch -
herm laßt sich nicht entmutigen . Sein Mittelläufer geht in
den Sturm , der 20 . Minute siebt man brenzliche
S *tliotl ° 2en Kickerstor . bis endlich Fromann die Lage
klart . Kickers Läuferreihe , die in zweiter Hälfte immer bester
wird , wirft ihren Sturm nach vorne . . In dieser Svielveiiode
bewies Hochheims Tormami seine gute Klaste . E . Echterdiecks

, ailf . Hfldners Flanke holt er sich sicher . Die
38 . Minute bringt eine Prachtleistung Krauses sowohl des
Tormanns Hildner flankt vors Tor und im Fallen köpft
Krause . Aber der Tormann steht richtig und holt den Ball

der Linie . Kritisch betrachtet war es ein flottes Spiel .
Hochheim . enttäuschte angenehm . Die Leute vom Main
spielten viel flacher als in letzten Spielen . Besonders hervor¬
zuheben sind Mittel - und rechter Läufer , sowie der Tormann .

Handball spielt sich , wenn es schon nicht eben ist , bergauf
bester als bergab . Die Steigung des Platzes an der Wald -
straße kam tu der ersten Hälfte dem P o st - S V . zugute . In
diesem Abschnitt war seine Mannschaft den Sport -
fr e u n den auf allen Posten und in jeder Beziehung über¬
legen und holte den entscheidenden Vorsprung heraus . Nach
dem Wechsel wurde der Kampf ausgeglichen : das kommt auch
m dem 5 :4 des zweiten Teils zum Ausdruck . Mit ausschlag¬
gebend für den in dieser Höbe nicht erwarteten Sieg der
Post war aber auch ihr verändertes Angriffsfeld , dem zwei
erstmals als . Außenstürmer eingesetzte Jugenoliche . Reith und
Neuser, , wenigstens im ersten Teil eine besondere Note gaben .
Die beiden noch entwicklungsfähigen Nachwuchsspieler sind
iangncher und wurffreudig und haben Verständnis für zweck -—

fge Zusammenarbeit . Sie zwangen durch vernünftiges
Galten an der Außenlinie den Jnnensturm zu weit -
.nger . Kombination , gegen die die Deckung der Sport¬

freunde nicht viel auszurichten vermochte . In dem Maße aber
rote der Poststurm nach der Pause mehr und mehr in seinen
Wannten ., engen Stil zurückfiel und dabei noch von seinem
Mittelläufer unterstützt wurde , kamen die Sportfreunde unter
Beihilfe des Platzvorteils auf , und bei 9 : 6 schien es sogar
einmal , als ob sie den Sieg der Post noch gefährden könnten .
Wenn sie schließlich doch ein Dutzend Treffer einstecken
mußten , w war daran ihr Tormann nicht schuldlos : er gab
wohl einige Proben seines Könnens , war aber auch mehrere
Male durchaus nicht bei der Sache . Es waren vorwiegend
Straf würfe , die die Sportfreunde anbringen konnten : sie ent¬
fallen zu gleichen Teilen auf den Mittelstürmer Haubach und
den Halblinken Diefenbach . Das letzte Tor vor der Pause ,
als es bei 7 : 2 ganz schief zu gehen drohte , erzwang der
Mittelläufer Krock aus einem verzweifelten Alleingang . Bei
der Post zeichnete sich der Halblinke Dauer durch geschicktes
Feldsmel und erheblich gesteigerte Wurf kraft aus : er erzielte
die Hälfte der schwarzroten Treffer : je zweimal schosten der
Linksaußen Neuser und der Mittelläufer Strack I ein . je ein¬
mal der Halbrechte Strack II und der Mittelstürmer Schuster .
— Das Treffen derReserven entschieden die Sportfreunde
mit 11 :5 ( 3 :3 ) für sich , und ihre Jugend schlug die Jugend
des Turnerbundes mit 14 : 6 , neue Beweise für oie Breiten -
arbeit dieses rührigen Vereins der Kreisklaste .

Wendung findet . Vorstandsmitglied Dr . Uhl sprach zu der
Weihe des zweiten Bootes , welches als Rennboot ohne
Steuermann in den Dienst gestellt wird . Er wies in seiner
Ansprache darauf hin , daß dieses Boot besondere Leistungen zu
erfüllen habe , da hier her - Steuermann als Berichterstatter für
die Ruderer fehle . Das Boot verlange die Abstimmung der
Kräfte bis zur höchsten Vollendung . Im Sinne der gemein¬
schaftlichen sportlichen Auslese soll es den ehrenvollen Namen
„ Olympia " tragen . Die feierliche Taufe dieses Bootes nahm
Frau Schatten vor . Die Schlußanfprache der feierlichen
Handlung hielt alsdann Dietmar ! Max Büschgens . Er
forderte Die Kameraden und Kameradinnen auf mit vollem
Einsatz das neue Ruderjahr zu beginnen und schloß seine zu
Herzen gehende Ansprache mit einem Führer - Gedenken .

Anvaddrlii .

. Trotz der Ungunst der Witterung batte sich am Sonntag
eine sehr zahlreise Flotte der Kanufahrer des Fachamtes
Kanusport zum gemeinsamen Anpaddeln eingefunden . Nach
den Flaggenhisiungen an den einzelnen Bootshäusern ver¬
sammelte , man sich gegen Mittag am Bootshaus des Kanu -
Klubs Biebrich -Wiesbaden . Als dann gegen 2 Uhr noch der
Kreis Mainz mit zahlreichen Booten eintraf , standen an¬
nähernd 100 Boote , darunter 6 Zehnerkanadier , zur gemein¬
samen Ausfahrt bereit In langer Formation , voran die
Kanadier mit wehender Flagge , bot die Auffahrt an Biebrich
oorfcet ein schönes Bild der Geschlossenheit des Fachamtes
Kanusport Nach dem Einschwenken ins Äiebricher Strand¬
bad entwickelte sich dort bald ein Bild frohen Lagerlebens
mrt . Sport und Spiel . Eauwanderwart Winterling -
Mainz entbot die Grüße des Gaues und freute sich über die
zahlreMe Beteiligung . Ein anschließendes Handballspiel auf
dem Sportplatz des Biebricher Strandbades . Kreis Mainz
gegen Kreis Wiesbaden , beschloß Den harmonisch verlaufenen
Tag des deutschen Kanusports .

£ ) eutfd ) e Qandballmeiftet ’fäaft .

Überraschungen im Süden .

. . Der letzte April -Sonntag brachte die ersten Spiele zur
deutschen Handball - Meisterschaft 1938 . Nach der Neuein -
terlung der Eaugruvven I und II , durch die die beiden
Favoriten MTSA . Leipzig und MSV . Weißenfels getrennt
rourpen , gab es fast durchweg Kämpfe mit einem Favoriten .
Da diese sich in den meisten Fällen auch durchsetzten , gab es
wenige Überraschungen und diese wieder nur in Süddeutsch -
land . Hier , in Gau gruppe IV , siegten die beiden zu
Hause . spielenden Mannschaften gegen favorisierte Gegner ,
slln Haßloch unterlag der vorjährige Endkarnpf -Teilnehmer
SV . Waldhof 5 : 6 ( 2 : 3 ) , allerdings mit Ersatz für Spengler
US **, £ ttnt >maÄer , und in Dettingen routbe der bayerische
Meister , Post - SV . München , durch den SV . Urach 6 : 3

~
( 3 :0 )

abgefertigt . Selbstverständlich bleiben trotzdem die Wald -
bofer weiter Favoriten in ihrer Gruppe , aber der Kamps in
Haßloch hat gezeigt , daß auch die Mannheimer nicht unver¬
wundbar und und die Spielftärke der vier Mannschaften aus¬
geglichener . als man erwartete .

Luremburg hat viel gelernt !

Deutschlands Handballer siegten in Esch 12 :3 ( 8 :0 ) .

Im zweiten Handball - Länderkampf . den die Deutschen in
Esch - Alzette gegen Luxemburg austrugen , bewiesen unsere
Nachbarn , daß sie seit jener sensationellen 3 :33 -Niederlage
vor zwei Jahren viel gelernt haben . Vor rund 1000 Zu -
lÄauern siegte Deutschland mit 12 :3 ( 8 :0 ) Toren , aber die
Luxemburger waren nicht so viel schlechter , wie es das Er¬
gebnis ausdrückt .

Die beuttoe Mannschaft , bie ausschließlich aus Spielern
der (Baue Mittelrhein . Südwest und Hessen bestand , also
keineswegs erste Klasie barstellte , mußte auf drei Posten ge¬
ändert werben und zwar wurden noch drei Spieler aus Trier
eingesetzt . Anstelle von Beyer spielte Funke ( Post Trier ) in
der Verteidigung Krauskovf ( Westmark Trier ) vertrat den
frankfurter Lauser Mahnkops und Dorendors ( Westmark
Trier ) wurde anstelle von Dersdrofs im Sturm eingesetzt . Da¬
gegen stellte , sich bie Luxemburger Elf bem Unparteiischen
Britz ( Luxemburg ) in der angetünbigten Besetzung . Don ben
deutschen Spielern gefiel Etzbach im Tor sehr gut . auch bie
Verteidiger Brohm und Funke entledigten sich ihrer Aufgabe
zufriedenstellend . In der Läuferreihe war Bauch gut und im
Sturm ragten Obermark und Eichhorn hervor .

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an . )

, „ Zr . Otto Nerz , der Verantwortliche der deutschen Fuß -
ball -Nationalels , wurde vom Führer und Reichskanzler zum
außerordentlichen Professor an der philosophischen Fakultät
der Universität Berlin ernannt . Gleichzeitig erhielt Dr . Nerz
die Berufung als Direktor des sportvrakttichen Instituts an
der Reichsakgdemie für Leibesübungen .

, Deutsch l a nd — It alt e n . der seit langer Zeit ge¬
plante Fußballkampf der Studenten -Mannschaften beider
Lanoer . wird jetzt endgültig am 19 . Mai in Neapel aus -
getragen .

Die Tschechoslowakei gewann den in Prag aus -
getragenen Fußball -Landerkampf gegen Bulgarien mit 6 :0
( 1 :0 ) Toren und . aualifizierte sich damit für die Vorrunde der
Fußball - Weltmeisterschaft .

Belg i e ns Fußballelf siegle am Sonntag in Brüssel im
Lanberkampf gegen Wales mit 3 : 1 ( 2 :0 ) Toren . Belgiens B =
Elf besiegte Luxemburg in Arlon mit 9 :3 Treffern .

W ien und Budapest trugen in Wien einen Fußball -
Stadtekamvf aus , wobei die Ungarn mit 5 :3 ( 2 :2 ) gewannen .
Das Spiel Der L - Mannschaften in Budapest endete 1 : 1 .

, Die Fußballelf von Vienna Wien trug ihr letztes
Spiel in der Türkei aus . Gegen die Stadtelf von Pera ge¬
wann sie . vor 8000 Zuschauern 8 :0 ( 3 : 0 ) .

Anrudern .
In diesem Jahre eröffneten sowohl die Ruderer als auch

die Kanusvortler am gleichen Tage ihre Saison . Zum ersten
Male in diesem Jahre versammelten sich alle Wassersportler
an ihren Bootshäusern , um von hier aus die von Frank¬
furt a . M . aus erfolgende Parole des Reichssportführers ent -
geg ^nzunehmen . Auch die Rudergesellschaft Wies¬
baden - Biebrich 1888/1900 E . V . begann in würdiger
Wene das neue Ruderjahr und verband dasselbe mit der
Taufe zweier neuer Boote , welche im Anschluß an die erfolgte
Übertragung der Ansprache des Reichssportführers
v . Tlchammer -Osten und Reichs -Rudersportfübrer . Regierungs -
vrasiDenten Pauli , erfolgte . RcM zahlreich hatten sich zu
Vieler schönen Feier nicht nur die Ruderer selbst , sondern auch
■unteren enten Des Sportes und zahlreiche Gäste und Zu -
lajauet eingefunden . Vereinsführer Schatten hatte mit
leinen aktiven Ruderern unb ber stattlichen Frauen - und
Jugendgruvve am Rheinufer Aufstellung genommen , während
pas zahlreiche Publikum bie schön geschmückten neuen Ruder¬
boote bewunderte . Nach Beendigung der Übertragung unb ber
Flaggenhissung sprach zunächst als Vertreterin der Obergau -
Tuhrerin bie Mädelgruovenführerin Erawatke . In
markanten Worten gedachte sie der großen Erfolge unseres
Führers unb gab ihrer Sreube Ausdruck , daß auch in ber beut «
Ichen Ostmark heute zum ersten Male bie Flagge Des Deutschen
Reichsbundes gehißt werbe . Sie wies ferner auf bie Be¬
deutung des Ruderwortes , der auch in den Kreisen der Frauen
immer mehr Anhänger finde . Am heutigen Tage werde auch
»um ersten Male ein der Frauengruvoe gewidmetes Boot zur
Taufe gebracht , welches zum ewigen Angedenken an bie Er -
tclge bieies Jahres ben stolzen Namen . .Ostmark "

, tragen
werde . Mit ben Worten „ Führer , wir banken dir "

, schloß sie
ihre kernige Ansprache . Nunmehr nahm Frl . N u t h m a n n bie
feierliche Taufe des Doppel - Vierers vor , welcher für die
Stauen bestimmt ist unb als Klinket - ober Tourenboot Ver -

To . 1846 Biebrich — DRL . Arheilgen 19 :0 ( 7 . 2 ) .
Poit - SB . Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden 12 : 7 ( 7 : 3 ) .
VfL . Erbenheim — Tschft . Rambach 19 : 5 ( 9 : 1 ) .

Aber auch die anderen Spieler paßten sich gut an . Bei den
Hiesigen tat jeder sein Bestes , denn man war sich der Wichtig -
kett des Spieles bewußt . Nun noch das letzte Spiel gegen
Eltville und das gesteckte Ziel ist erreicht . Kickers traten mit
H - Echterdleck , Stolz , Schreier , Fromann . Uhl , W . Echterdieck .
Leidenbach . E . Echterdieck , Glaser , Krause und Hildner

In Eaugruppel gab es die erwarteten Ergebnisse .
Der cheutiche Meister , M ^ . SA . Leipzig , zeigte sich dem VfL .
Königsberg durch einen 17 : 4 =Sieg um eine Klasse überlegen ,
unb au (b Oberalster Hamburg war in Stettin nie gefäbrbet :
bie Flak - Mannschaft wurde mit 14 :5 eindeutig bei
Der Endkarnpf liegt hier , wie erwartet , zwisä
Leipzigern unb bem Vertreter ber Norbrnark . — Die Ent -
!Äet *!Ji»ng in Eaugruppe II ist bereits so gut wie gefallen .
Die Meister der Gaue Mitte und Schlesien , die auch den
Endkarnpf um den Adlervrers austrugen , standen sich vor
7000 ( ! ) Zuschauern in Breslau gegenüber . Der MSV .
Weißenfels sicherte sich mit 15 : 8 ( 9 : 5 ) einen klaren Erfolg
und damit die erste Anwartschaft auf den Eaugruppen -Sieg .
In Wetzlar hatte der Hesien - Meister . TV . 47 Wetzlar , gegen
bie Berliner Polizisten , bie 16 : 5 ( 10 :2 ) sicher siegten , nie
eine Chance . — Als sehr spielstark in Gaugruvve III
erwies sich der Westfalen -Meister , Hindenburg Minben . der
den Vertreter Niedersachsens , Post -SV . Hannover , klar mit
11 : 3 Toren bezwang . Einen sehr harten Kampf lieferten sich
in Aachen der VfB . 08 Aachen ( Mittelrhein ) und ber Nieder¬
rhein -Vertreter . Lintforter - SV . Vor 3500 Zuschauern endete
die Begegnung , die durchweg im Zeichen der Hinter¬
mannschaften stand , unentschieden 5 : 5 , nachdem Aachen zur
Pause 3 : 2 führte .

Alfred Kretschmann ( ff Berlin ) 8 S . : 3 . ff - llstuf . Erwin
Kroggel ( ff Berlin ) 7 S . : 4 . ff - Hauvtstus . Konrad Miersch' *

Treffer : 5 . Willi Jacobi ( DFK .
r . ; 6 . ff - Anwärter Sepp Uhlmann

August Heim wieder Säbel - Meister .
Die Endrunde um die deutsche Säbel - Meistettchaft brachte

am Sonntagabend großartige Leistungen . Die Kämpfe zeich¬
neten sich durch unerhörte Schnelligkeit aus , die Waffenführung
hat eine in . Deutschland noch nicht gesehene Feinheit erreicht .
August Seim ( Offenbach ) , ber seit 1933 ununterbrochen bie
Säbel Meisterschaft innehat . ging auch biesmal mit 11 Siegen
als bester Säbelfechter aus ben Enbkämpfen hervor . Seine
ausgefeilte Technik macht ibn zu einem Fechter besonderer
Klasie . Ihm konnte eigentlich nur Sans Esser ( Düsseldorf )
gefährlich werden . Die Begegnung dieser beiden großen
Könner bildete auch den Höhepunkt des Abends , doch wurde
die Freude der Zuschauer an dem herrlichen Gefecht durch
zweifelhafte Entscheidungen der Kampfrichter etwas beein¬
trächtigt . unter denen auch I . Losert ( Wien ) zu leiden hatte .

E r g e 6 ni i ।e : Deutsche Meisterschaft im Säbelfechten :
1 . August Heim ( TV . Offenbach ) 11 Siege ; 2 . Hans Esser
( Düsseldorf ) 9 S . ; 3 . Joses Losert ( ff Wien ) 8 S . . 34 erh . Tr . :
4 . Ä -Üstuf . Otto Korner ( ff Berlin ) 8 S „ 36 erh . Tr . :
5 . Julius Eisenecker ( Hermannia Frankfurt ) 7 . S . : 6 . ff =
Hauptfcharf . Liebscher ( ff Berlin ) 5 S .. 44 erh . Tr . : 7 . Hein¬
rich Liinvert ( TV . 60 Fürth ) 5 S . . 46 erh . Tr - 8 . Paul
Hirschmg ( ff Hannover ) 4 S „ 42 erh . Tr . : 9 . SA .- Oscharf .
Richard Wahl ( SA .- Kampfwielgemeinschait Frankfurt ) 4 S ..
45 erh . Tr . ; 10 . ff -Gruppenführer Heydrich ( ff Berlin ) 2 <5 .,
50 erb . Tr . : 11 . Otto Adam ( Wiesbaden ) 2 S „ 53 erh .
Tr . : 12 . Werner Eraichen ( Düsseldorf ) 1 S .
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ABENTEUER im Urwald von Venezuela
Von Freiherr von T autphoeus

Ick horcktc auf : es war immerhin nicht uninteressant
zu erfahren , das also einer mit bei der Partie sein würde , der
sich wohl nicht allzusehr anstrengen würde , um den Erfolg zu
sickern . . . Wenn einer sich sckon vorher dagegen sträubt ,
dackte ich . was wird der dann für ein Anhängsel werden ,
sobald es hart auf hart kommt . . .

10 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

,̂ ch verlien die Kabine und begab mick hinunter in den
Latmang . wo gegenüber der Kombüse die Kammer des
Stewards Gigante lag .

Ich klopfte an die Tür , und Gigante rief : „ Entra !“
Er richtete sich von seiner Bank auf . als ich eintrat .

. , ,» olla “
, sagte er , „ schön , dass Sie kommen — ich hab '

mich ein wenig hingelegt — machen Sie sich ' s gemütlich .
Deutscher ! Was gibt s neues ?

„ Allerhand — ich fahre morgen nach Südamerika zurück .
"

„ Nack Südamerika — hahaha !"

„ Mein voller Ernst , Mann — ick fahre mit Clerl und
yrau Clausen zurück .

Er schnappte buchstäblich nach Luft , und wäre er nicht
auf dem Kojenrand gesessen , ich wette , diese Neuigkeit hätte
ihn auf den Hintern geworfen .

„ Bueno — aber wie "
, brachte er endlich heraus , „ Sie

wollen doch nicht sagen , das die .San Martin ' kebrtmacht ? "

„ Nein , das nicht — wir . steigen morgen früh auf die
.Golden , State ' über . Die Frau , John Clerk . Strong und
ick . Wir werden drei Landsleute von mir im Urwald
suchen — der eine ist der Mann der Frau Clausen — ein
Doktor . Jetzt staunen Sie — was ? "

„ Der Mann von Frau Clausen ? " wiederholte er ver¬
wundert , „ Madre santisima — darauf wäre ich niemals im
Leben gekommen . . . In den Urwald — vor Dios — das
märe was für mich , Mann , io mit dem Buschmesser — und
das Viehzeug — he — da ; könnte man noch was erleben .

"

Ich gab ihm den Rat , er solle mit Clerk reden — vielleicht
würde der ibn mitnehmen . . . Es war mir in den Sinn
gekommen , datz dieser Steward , der sich als Boxer den Bei¬
namen „ El Gigante " errungen hatte , auf unserer Urwald -
sahrt nur von Nutzen sein könnte . Die Borer sind ein mutiges
Volk , sagte ich mir . Und Mut war wohl die erste Tugend
in der grünen Wildnis . . .

„ Mit Clerk "
, meinte Gigante , „ glauben Sie — ? Ja , ich

will ' s versuchen , weih Gott ! Haben Sie auch mit der Senora
geivrocken ? "

„ Nein "
, sagte ich , „ aber der alte Clerk hat alles mit ihr

abgemacht . Wissen Sie — ich habe ihm Unrecht getan — dem
Alten — “

„ Ja . weih schon "
, erwiderte Gigante , „ bueno — ich geh

jetzt mal hinauf zu ihm . .
„ Viel Glück . Gigante "

. sagte ich . Es lag mir auf einmal
sehr viel daran , dah er mitgenommen wurde , und ich nahm
mir vor . am Morgen mit John Clerk zu reden , für den Fall ,
dah Gigante jetzt nichts erreichen sollte bei ihm .

Wir trennten uns in dem schwach erleuchteten Lauf¬
gang . der vom Dröhnen der Maschinen erfüllt war : Gigante
ging die Innentreppe hinauf zum Kaiütsgang , und ich übers
Deck in Logis .

Ich legte mich in den Kleidern auf meine Bunk . Aber
der Schlaf wollte nickt kommen : es batte sich zuviel ereignet
in den letzten Stunden : vor meinen Augen stand schemenhaft
das Bild der Frau : sie kam mit flehend erhobenen Händen
näher , und dazu klang die Stimme des alten Clerk in meinen
Ohren und wiederholte alles . Wort für Wort , was er mir
oben in seiner Kabine gesagt hatte . Und ich empfand so
etwas wie einen Stich , einen ganz seinen Stich . . .

Endlich verschwamm alles ineinander , es verblahte , und
ick scklief ein .

Absemustert .
Als Alcala , der Moses , mick weckte , begann eben der

neue Tag zu grauen .
„ Du sollst gleich zum Schiffer auf die Brücke kommen "

,
sagte der Junge .

Und ich sprang auf , eilte in den Waschraum , rih das
Hemd herunter und erfrischte mich . Darauf rasierte ich mich
mit Zamoras Apparat — ich selber besah ja nur das . was ick
auf dem Leibe trug — und als ich fertig war . ging ick zum
Schiffer hinaus .

Er sah am Tisck im Kartenhaus , vor ihm lag auf -
gescklagen das Journal . Er blickte auf , als ick eintrat , und
ick sagte : „ Buenos dias . mi Capitan !"

„ 2a — ist gut "
, sagte er . „ ich hab ' Sie zur Abmusterung

rufen lassen — es muh alles leine Richtigkeit haben . Eie
wollen also Senor Clerk begleiten ? "

„ Si , mi Capitan !"

„ Muy bien — Sie mustern auf eigenen Wunsch ab .
"

Während er dies sagte , schrieb er es ins Jornal . „ Sie sind
iick doch darüber klar "

, fuhr er fort , „ dah Sie nur für vier
Tage Heuer bekommen — "

„ Für drei "
, verbesserte ich ihn , „ ich war gestern abend

ab vom Dienst befreit . . .
“

„ Ja — gut "
, brummte er . „ bin überhaupt froh , dah ich

Sie loswerde . Ist mir garnicht reckt gewesen — ick meine —
dah Sie als Steuermann bei mir Decksarbeit getan haben —
garnickt recht , nein . 2ck hab ' s erst nachträglich erfahren —
das gehört sich nicht !"

„ Mit Erlaubnis , Capitan "
, entgegnete ich . „ jetzt kann

ich ja offen reden : Also — unter uns — ich habe nur an¬
gemustert . weil ich muhte , dah Senora Clausen hier an Bord
ist — “

Er blickte mich fragend an . „ Senora Clausen — na —
und — was wollten Sie von ihr ? "

„ Nichts . Capitan — das heiht , ihr beisteben — ja . das
wollte ich — “

„ Da werden Sie ja jetzt Gelegenheit bekommen , da oben
in der Selva "

, meinte er lachend . „ Also , Sombre , hier ,
unterschreiben Sie Ihre Abmusterung — und dann lassen Sie
sich von Herrn Madariaga Ihre paar Kröten auszahlen —
vamos !" Damit drückte er mir den Federhalter in die Hand
und sckob das Journal vor mich hin .

Ich überflog das , was er soeben ausgeschrieben hatte , und
dabei entdeckte ich einige Zeilen weiter oben den Namens¬
zug des Stewards .

„ Der Steward hat auch abgemustert "
, rief ich erfreut

aus . So batte also Gigante Glück gehabt bei Clerk !
Dann schrieb ich meinen Namen bin . steckte das Dienst¬

zeugnis ein . das mir der Schiffer überreichte , und verab¬
schiedete mich mit einem Händedruck von ihm .

„ Passen Sie mir ja gut auf die Senora auf “
, brummte

er , und wie zur Entschuldigung fügte er hinzu : „ Ja — wir
sind alle ein bihchen verschossen in unsere Senora Clausen . . .

“

Er sprach den deutschen Namen aus , als ob es der einer sehr
kostbaren , sehr seltenen Blume wäre . Und seine ernsten See¬
mannsaugen blickten gan » schwärmerisch dabei .

Sonderbar , dackte ick . während ick langsam die Treppe
binunterstieg — wirklich sonderbar — der Schiffer , der
Steward , der Clerk — alle haben so viel übrig für die
Frau — jeder nimmt Anteil an ihrem Schicksal , auch ich vom
ersten Augenblick an . . .

2a . und ich täusckte mich wohl nicht , wenn ich annahm ,
dah der Steward Gigante nicht bloh um der Urwald¬
abenteuer willen , sondern hauptsächlich ihretwegen John
Clerk gebeten batte , ibn mitzunehmen aut die Hilfsexvedition
— wenn man so sagen will . . .

Ich lieh mir vom Zweiten die Heuer auszahlen , dann
suchte ich Gigante in seiner Kammer auf . Er batte bereits
seinen Zeugsack gepackt und war vollkommen reisefertig . „ Um
acht Uhr ungefähr treffen wir die „ Golden State " — ich
weih es vom Funker "

, sagte er .
„ Sie gehen also mit , Gigante "

. sagte ich .
..Clara " gab er fröhlich zurück . „ Clerk war sofort ein¬

verstanden . Aber wissen Sie was , Deutscher : es ist ein Blöd¬
sinn von ihm . dah ef s der Senora nicht ausgeredet hat . Sie
bat doch schon einmal schlapp gemacht . Das ist wohl nichts
für Frauen — soviel ick davon verstehe — “

„ Es ist ihr Mann , den wir da oben suchen werden "
, be¬

merkte ich . „ und dann — wer weih , was sich da alles ab¬
gespielt bat — mir scheint , dah John Clerk auch nicht so ganz
im Bilde ist . Sie ist bestimmt trotz allem eine laviere Frau
— sie bat ja zurückgefunden , bedenken Sie ! — Und Clerk

weih auch , was er will , schätze ick . Er war vor vierzig Jahren
als Kaimanjäger da oben — der kennt sich aus . . .

“

. Gigante nahm nun seinen Zeugsack auf die Sckulter , und
wir gingen an Deck hinaus .

Die beiden Neger trugen einige Gepäckstücke an uns vor¬
bei zur ^ allreevspsorte . Es waren offenbar die Sachen von
ytgu Clausen und von Clerk und Strong . Solide Ubersee -
kofier : allerdings sah der eine mit den Initialen P . C . arg
mitgenommen aus . Es war nickt sckwer zu erraten , dah dieser
Koffer das einzige war , was die Frau bei ihrer Flucht aus
dem Wald zu retten vermocht batte .

. Wir folgten den beiden Schwarzen und hockten uns oben
aurs Gepäck .

In Steuerbord voraus stieg ein schwacher Rauchstreifen
hinterm Horizont auf , und nach und nach wurde ein heller
Schiffsleib sichtbar , der in den Strahlen der Morgensonne
wie poliertes Silber glänzte .

„ Das dürfte die „ Golden State " fein “
, meinte Gigante ,

und dann mit einem Blick auf die leicht gekräuselte See :
„ Wieviel Faden wird ' s hier wohl tief fein ? “

„ Drei - bis viertausend "
, schätzte ick . „ Sie sind dock nickt

wasserickeu . Gigante ? "

„ Que va "
. widersprack er lachend , „ nur — ich hab ' gestern

Hanische gesehen — Rieiendinger — ich meine wegen des
Ein - und Ausbootens — "

„ Ho "
, warf ich ein , „ Haifische — na — da werden Sie

Augen machen , wenn wir in den Urwald kommen — die
olusse dort sind voller Krokodile "

.
Ob ich denn schon da drinnen gewesen sei . versetzte er

spöttisch .
„ Jawohl "

, entgegnete ich , „ könnte Ihnen allerhand er -
Ublen — so gemütlich wie auf dem Paceo de Gracias in
Barcelona gebt ' s im Urwald nicht zu !"

Das Schiff in Steuerbord näherte sich jetzt schnell unserer
„ San Martin '

; mit einem guten Glas hätte man bereits
alle Einzelheiten an Deck erkennen können .
Strong ?

„ Übrigens "
meinte Gigante nach einer Weile , während

er wie ick das Naherkommen der „ Golden State " beobachtete ,
,na . übrigens — hat der alte Clerk Ihnen etwas über
Strong gejagt ? “

Ich überlegte . „ Nichts Besonderes "
, erwiderte ich schlieh -

lich . „ dieser Strong scheint der Sekretär zu sein — wieso , was
ist mit Strong ? "

„ Ack . nichts weiter — er bat dem Alten gestern abend
ordentlich die Meinung gesagt — . es vaht ihm wohl nicht ,
dah Clerk sich auf diese Urwaldgeschichte eingelassen hat . Ich
hab ' so ein bihchen was durch die Tür gehört . . .

“

Jedenfalls zeigte das . was (Manie zu berichten mußte ,
dah Strong nicht zu denen gehörte , die bereit waren , mit
Clerk durch dick und dünn zu gehen . Und auherdern hatte
Strong ein paarmal das Wort „ Frauenzimmer " gebrauchr ,
und die Verschollenen hatte er „ damned Germans "

genannt ,
„ die es nicht wert seien , dah man Kopf und Kragen für Re
riskiere "

. So wenigstens sagte Gigante . Doch welche Ver¬
anlassung hätte der Steward haben sollen , das Gehörte zu
verdrehen oder absichtlich falsch weiterzugeben ?

„ Wir wollen diesen Bruder im Auge behalten
"

, sagte ich
zu Gigante . als er geendet hatte .

Das könnte nichts schaden , stimmte Gigante mir zu . er
habe darüber nachgedacht und sei der Ansicht , dieser Strong
fei seinem Boh böse , weil der die Eurovareise unterbrechen
wolle . . .

Die „ Golden State " war indessen auf etwa eine halbe
Meile herangekommen . Ein herrliches Schiff , ganz in Weih
gekleidet , nur der Schornstein war schwarz . Am Heck wehte
der Union Jack .

Wir werden ausgebootet . *

Ich war ziemlich aufgeregt ; jeden Augenblick konnte die
Frau durch die Mittschifsstür herauskommen . Ick wandte
mick alle paar Sekunden in geradezu ängstlicher Spannung
um .

Plötzlich wurde ich gewahr , das unsere Maschinen stopp¬
ten und dann mit halber Kraft rückwärts liefen . Und über
unseren Köpfen , auf dem Brückendeck , wurde eines der
greifen Boote ausgeschwungen . Die Daoits auietschen bei der
Drehung . Dann erschien Zamora mit einem der Neger , der
vordem das Gepäck berauigeschafft hatte ; sie spuckten in die
Hände und machten sich unter kräftigen Witzen , die auf
Gigante und mick gemünzt waren , daran , das Fallreep $u
Wasser zu fieren . Immerhin ein ungewöhnliches Ereignis
mitten auf hoher See !

Als die Treppe gesichert und die Pforte geöffnet war ,
wurde von oben das Boot herabgelassen . Zwei Mann , die
beiden Franzosen aus Marseille , standen darin im Heck und
Bug und stemmten die grossen Riemen gegen die Bordwand .

Sachte setzte das Boot im Wasser auf , die beiden machten
die Seinen los und pullten zum Fallreep heran . Zamora , der
Bootsmann ergriff das Tauende und hielt es fest „ Estämos
listo "

, rief er zur Brücke hinauf .
„ Efts . bien "

, antwortete die Stimme des Ersten .
Ja — und in diesem Augenblick erschien Frau Clausen

in der Gangway , gefolgt vom Schiffer und von John Clerk
und dem kleinen untersetzten Strong . ( Fortsetzung folgt .)

Wirischafistell .

5uttermiitelDer |oigung der Hi
machen , so datz die Anlieferung

Von den heutigen Börsen .

ie von

Marklbeobachier .

aber nach wie vor auch schon wegen der günstigen Preise für
schweren Schweine aus einen möglichst hohen Ausmäftungsllaßen Ausmästungsgrad

Berlin , 25 . April . ( FM .) Tendenz : Aktien uneinheit¬
lich , Renten ruhig . Zum Wochenbeginn hielt sich das Ee -
schäft in allerengsten Grenzen . Vom Publikum waren noch einige
Orders erteilt worden , doch blieben diese hinter den Erwartungen
des Handels zurück , so dah dieser einen Teil der Engagements
wieder glattstellte . Dadurch ergab sich in der Kursgestaltung keine
einheitliche Linie . Die Grundtendenz blieb weiter freundlich und
widerstandsfähig . Sonderbewegungen fehlten völlig . Am Montan¬
markt gingen He Schwankungen über % % kaum hinaus . Etwas
schwächer lagen Vereinigte Stahlwerke mit minus % und Stol¬
berger Zink mit minus 1 % . Rheinbraun ermässigten sich gegen
die letzte Kassanotiz um 2 % , Niederlausitzer um 1 % . Die Ün -
einheitlichkeit kam besonders bei den Kaliaktien zum Ausdruck ,
von denen Salzdetfurth 1 % hergaben , während Wintershall den
gleichen Satz gewannen . Goldschmidt büßten % , Chemische von
Heyden % und Farben % % ein , während Kokswerke und Rütgers
% bzw . Vk % hoher angeschrieben wurden . Elektrowerte waren eher

Am Eetreidemarkt ist es sehr ruhig , da bei der Land¬
wirtschaft nur noch kleine Vorräte liegen und kaum mehr Ab¬
lieferungen erfolgen können . Die Versorgung der Mühlen ist im
Verhältnis zur herabgesetzten Dermahlungsquote günstig , etwaige
Lücken werden durch die Reichsstelle ausgeglichen . Von Futter¬
getreide wird nur noch Hafer in kleinen Mengen umgesetzt . Die
Versorgung in Mehl jeder Art ist günstig . Die wünschenswerte
Umstellung von Weizengebäck auf Roggenbrot , die wegen des bei
uns vorherrschenden Roggenanbaues erreicht werden muh , sollte
auch wegen des günstigen Preises für Roggenmehl rasche Fort -
chrrtte machen .

Die Landwirtschaft hat auch in der letzten Zeit laufende An¬
forderungen in Futtermittel gestellt , da die wirtschafts¬
eigenen Vorräte mehr und mehr zu Ende gehen . Bis auf Kleie
und Biertreber können alle Sorten ausreichend geliefert werden .
Das Angebot in Heu hat sich gebessert , während Stroh nur schwer
zu beschaffen ist .

Die Voranmeldungen von Rindvieh zu den Vieh Märkten
ind noch gross , lo dah die Märkte die Kontingente voll erhalten .

Die Aufnahme des zugeteilten Schlachtviehs durch die Metzger
war befriedigend . Der besten Qualitätsklasse wurden mehr als
dreiviertel des Auftriebes eingewiesen . Kälber fanden überall
gute Aufnahme , besonders soweit es sich um angemästete Fleisch¬
kälber handelte . Die günstige Gewichtszunahme bei den Schweinen
brachte den Verarbeitern trotz der Zuteilung von nur 70 % ihres
Kontingentes einen entsprechenden Ausgleich . Die Mäster müssen— — -*■ “ ------ - *- - bie

sonders soweit es sich um inländische Vorräte handelt . Aber auch
die Abladung ausländischer Äpfel tst unbedeutend . Das Frühobst
hat durch die letzten Fröste empfindlichen Schaden gelitten .

Gemüse alter Ernte ist als Kohl - und Wurzelgemüse reich¬
lich vorhanden . Die Belieferung mit Frischgemüse nimmt zu . So
werden Treibsalat , Gurken und auch Radies jetzt schon ziemlich
reichlich angeboten . Spinat kann sehr billig gekauft werden . Die
Zwtebeloersorgung ist infolge der unzureichenden Vorräte und des
verspäteten Einganges von Ägypterzwiebeln sehr knapp .

Der Herrenkragen billiger .

Still und leise ist in den letzten Wochen auch jenes kleine aber
so wichtige Kleidungsstück des Mannes billiger geworden , das
ihm oft erst das eigentliche „ Gesicht " verleiht — der Kragen .
Wie häufig er ihn auch samt seinem tückischen Knöpfchen verflucht ,
weil er int gegebenen Augenblick nicht in der erwünschten Pass¬
form oder strahlenden Frische zur Hand oder besser zum Hals «st
— im Augenblick der Verbilligung wird er sich seiner freuen . Im
Gefolge der Preissenkungsaktion für Markenartikel , die der Preis¬
kommissar im vorigen Herbst einleitete , haben die führenden
Markenkragenfabriken ihre Preise um 2 bis 8 % ermäßigt . Es
handelt sich insgesamt um 20 verschiedene Marken kragen , die von
neun Fabriken hergestellt werden . Mag auch auf den einzelnen
Kragen gerechnet die Preissenkung mitunter noch nicht einen
Pfennig , allerdings auch 5 Pf ., meist 2 bis 3 Pf . betragen , so
ergibt sich doch int ganzen eine erhebliche Senkung der Kragen¬
ausgaben . Eine Zusammenstellung der Fachabteilung Wäsche in
der Fachgruppe Bekleidungseinzelhandel über diese Verbilligung
zeigt , rote gross der volkswirtschaftliche Wert dieser Preissenkung
ist . Auf Grund des Umsatzes der kragenherstellenden Fabriken wird
eine Summe von 350 000 RM . errechnet , die in diesem Jahre die
Herren bei ihrem „Kragenetat " einsparen . Bei einer durchschnitt¬
lichen Verbilligung des einzelnen Kragens um 2 bis 3 Pf . lässt
sich der Absatz dieser 20 Markenkragen auf rund 15 Millionen Stück
je Jahr berechnen . Aber die 25 Millionen Männer ( über 15 Jahre )
verbrauchen sicherlich sehr viel mehr Kragen als alle zwei Jahre
einen neuen ! Soweit sie nicht einen festen Kragen am Hemd haben
oder kragenlos zur Arbeit gehen , mutz sich daher auch der
„ anonyme " Kragen , der Kragen ohne Marke und Namen , einer
grotzen Gunst erfreuen .

*
„ Gummi " aus Tomatenschalen . Auch Italien versucht sich

mit wachsendem Erfolg von den Fesseln der Rohstoffnot zu befreien .
Vor wenigen Jahren erfand ein italienischer Chemiker die Her¬
stellung der L a n i t a l - W o l l e aus dem Kasein der Milch . Jetzt
meldet die italienische Zeitung „ Kotiere della Sera “

, datz es nach
6jährigen Versuchen dem Chemiker Dr . Mauri aus Parma ge¬
lungen sein soll , aus Tomatenschalen Kautschuk herzustellen , über
die Art des Verfahrens wird in der Zeitung selbst nichts mitgeteilt ,
jedoch wird ausgerechnet , dass aus den Schalen von 800 000 To .
Tomaten , die jährlich in Italien wachsen , etwa 2000 To . Kautschuk
gewonnen werden können . Das ist etwa ein Zehntel des italienischen
Kautschukverbrauches eines Jahres . Die Mitteilung über die Er¬
findung der Lanikal -Wolle ist damals von der Welt verlacht
worden . Inzwischen entstehen überall Lanital -Wollfabriken . Auch
die Mitteilung über die Gewinnung von Kautschuk aus Tomaten¬
schalen wird sicherlich bei den rohstoffreichen Ländern auf verständ¬
nisloses Achselzucken stossen . Die Zeit wird jedoch zeigen , ob die
Gewinnung von Kautschuk aus Tomatenschalen nicht nur im
Laboratorium , sondern auch in der industriellen Herstellung ge¬
lingt . Was für uns die Kohle ist , aus der wir das Buna gewinnen ,
kann für Italien die Tomatenschale sein .

Wert legen . Die Reichsstelle nahm auch in der vergangenen Woche
den Überschuss für die Kühlhauseinlagerung heraus , wie sie auch
eine grössere Anzahl von Großvieh den Konservenfabriken zuwies .

Die erhöhten Anforderungen an Frischmilch konnten aus
den gleichbleibenden Anlieferungen an die Molkereien glatt be¬
friedigt werden . Bei der Butteroersorgung musste jedoch der Aus¬
gleich

"
durch die Abgabe von kurhessischer und dänischer Butter aus"

den reichsseitigen Beständen gesichert werden , zumal die Ver¬
braucher für die Ostertage eine kleine Erhöhung ihrer Bezüge er¬
hielten . Das Käse geschäst ist ruhig . Den Verbrauchern mutz
ein grösserer Bezug von Magerkäse aller Art , sowie von Sauer¬
milchkäse empfohlen werden .

Die Erzeugung von Eiern konnte Infolge der günstigen
Futtermitteloersorgung der Hühnerhalter erfreuliche Fortschritte
machen , so datz die Anlieferungen bei den Sammel - und Kenn¬
zeichnungsstellen beträchtlich anstiegen . Für die rhein -mainischen
Städte standen grosse Mengen von hiesigen Eiern zur Verfügung ,
so dah mit kleinen Zuschüssen aus anderen Gebieten der Bedarf
voll gedeckt werden konnte . Da aber jetzt die Einlagerung von
Eiern für die knappen Monate begonnen hat , wird mit schwächeren
Anlieferungen am Markt zu rechnen sein .

Das Angebot von K e r n o b st wird zusehens kleiner , be -

Auch nach den Feiertagen find die Verladungen von Fabrik -
k a r t o f f e l n fortgesetzt worden , da die Fabriken immer noch
Bedarf haben ; Futter - und Speisekartoffeln wurden dagegen kaum
angesordert .

tftf __ ■ ■ 1 _ • | - des Reichswefter -

We Herben ch
Witterungsaussichten bis Dienstagabend :

Wolkig bis bedeckt , einzelne leichte Niederschläge möglich , Winde
um Nord , Temperaturen wenig verändert .

Wasjerstand des Rheins am 25 . April 1938 . Biebrich : Pegel
0 .8O gegen 0,82 m gestern ; Mainz : 0,03 gegen 0,00 m gestern ;
Bingen : 1 .22 gegen 1,20 m gestern ; Kaub : 1,28 gegen 1,28 m
gestern ; Köln : 0,90 gegen 0,93 m gestern ; Kehl : 1,85 gegen
1,85 m gestern , -

. , .. .. . Jütgers
....... angeschrieben wurden . Elektrowerte waren eher

etwas angeboten . Von Versorgungspapieren zogen Elektrische
Werke Schlesien um 1 % an , HEW . gaben % , Bekula , bei denen
die Anleihestockausschüttung zu berücksichtigen ist , % % her . Recht
fest lagen Autoaktien , von denen Daimler ihren Anstieg um % und
spater nochmals um % % fortieijten und BMW . % % gewannen .
Deutsche Waffen wurden 1 , Demag % % höher , Orenftein 1 %
niedriger bewertet . Im übrigen sind nur noch Braubank mit plus
1 % und Dortmunder Union mit plus % % , andererseits Holz¬
mann und Stöhr mit je minus 1 und Dierig mit minus % %
zu erwähnen . Reichsaltbesitz wurden,5 Pf . niedriger mit 132 % , die
Umschuldungsanleihe 10 Pf . höher mit 90 % bewertet . Tagesgeld
2 % bis 3 % . Pfund 12,41 , Dollar 2,488 , Franken 7,51 % .

Frankfurt a . SB. , 25 . April . ( Drahtmeldung .) Tendenz : Still .
Die Börse eröffnete mit sehr stillem Geschäft ; indessen erhielt sich
eine zuversichtliche Grundtendenz . Aktien erfuhren zumeist leichte
Erhöhungen . Teilweise lebhafter lagen Adler -Kleyer mit 128 bis
128 % ( 126 % ) . Die übrigen Autowerte Bis 1 % höher . Vorwiegend
schwacher notierten Montanwerte bei Rückgängen bis % % ; höher
ledach Haesch um % % und Harpener um 1 % % . Fast geschästslas
lagen Chemie -, Elektra - , Bau - und Zellstoffwerte . Der Renten¬
markt war ebenfalls ruhig . Von den variablen Werten waren
Reichsaltbesitz 10 Pf . höher , aber Reichsbahn -VA . % % nichtiger .
Kommunalumschuldung weiter erholt auf 96,25 ( 96,15 ) . Pfand¬
briefe blieben gesucht . Das Angebot war weiterhin gering . Tages¬
geld 2 % % .



—

Tiere sahen ihn an !

Humoreske von Karl Harzer .

Ein großer Tierfreund war der Jungbauer Franzl nicht ,
obwohl er in Freierstiefeln stolperte und auf seinem
musterhaften Hof außer den rauhstimmigen Knechten und
Mägden einen reinrassigen Schäferhund , zwei kugelrunde
Katzen , zahlreiche Hühner , zwei Hähne , vier Pferde und fünf
Kühe betreute . Er behandelte seine Tiere gerecht , aber ohne
sonderliche Liebe . Einmal nur hatte er den alten Gockel gegen
den leidenschaftlichen und eifersüchtigen jüngeren derart ver¬
teidigt , daß er dem einen einen Stallbesen nachwarf .

Inmitten des ungepflasterten Hofes stand eine Grube ,
die mit dem flüssigen Gold der Landwirtschaft bis zum
Rande angefüllt war . Das Ahndl hatte ihn einst gebeten ,die Grube nicht in Stein einzufassen , denn dies würde dem
duftenden Inhalt die Kraft nehmen . Als Franzl aber selbst
eines Tages drinstak und die weichbröckelnden Ränder ein
Hinausklimmen unmöglich machten , schalt er auf sämtliche
Überlieferung und wünschte , er hätte doch die Kraft heraus¬
genommen . Knechte und Mägde waren auf den Feldern , im
Hofe nur der angeschirrte Hengst , der alte Gockel , die Katzen
und der Hund .

Franft tief nach dem Hund , aber der war in ein zentner¬
schweres Gespräch mit dem Nachbardackel vertieft und hörte
nichts . Die Katzen waren gegen Lockrufe erblich belastet ,
sofern man nicht eine Schale Milch in Händen hatte . Der
Bauer aber hatte etwas anderes in Händen — und wie hätte
ihm eine Katze schon helfen können ?

Dieweil sank der Hcreingefallene immer tiefer . Er
dachte erstmalig darüber nach , wer eigentlich seine anhäng¬
liche Umgebung „ Gold " getauft hatte . Der Mann wußte be¬
stimmt nicht , daß man das Gold auch mal Lberkriegen könne .
Bald würde einem alles Gold der Welt nichts

'
nützen —

hoffentlich bekam man dann vom Dorfpfarrer wenigstens
noch den letzten Segen .

In diese selbstmörderischen Gedanken vertieft , ruderte
der , Jungbauer langsam und kraftsparend und starrte dabei
auf den beleibten Vater von tausend sauber gelegten
Hühnereiern , der wohlwollend vom Rande der Grube auf
das Treiben des Mannes herabsah . Weiß der Himmel , mochte
dem klugen Tier etwas eingefallen sein , es verschwand plötz¬
lich und kam nach einer Weil « heftig schimpfend wieder .
Hinter ihm schlich tieferbost der Kater einher , nachdem er
einige ungewohnt « Schnabelhiebe empfangen hatte . Als der
Kater sprang , flog das Federvieh hoch , und der Jungbauer
war nicht mehr allein in seiner Jauche . Lachend in all seiner
Viot warf er den dicken Katzenpapa wieder über den Rand
der Grube hinaus .

Dem Kater war hundselend zumut . Er jagte in be¬
merkenswerter Eile dem Hoftor zu , um dem entsetzlichen
Gerüche zu entfliehen , der ihm so innig anhaftete . Fast wäre
51t 9Kt0̂ ? " inrte Gockels fehlgegangen , wenn der
rasende Mausevertilger nicht den Schäferhund angerannthatte . Der sprang entsetzt zur Seite . Die beiden waren
S ' i aber als Rolf von seinem weichpfotigen Genien
unzähliger Naschexpeditionen aufgefordert wurde , ihn ab -
Mecken war s aus , mit dieser edlen Zuneigung . Entrüstet

e et ’ü den Hof , und nach alter Spürhundeart
gedachte erdet Sache nachzugehen . Warum wohl war der
alte Kater rn dl « Grube gefallen ?

bekam auf dies « Weise die dritte
rätselhaft « Viehvifage zu Eestcht . Rolf starrte seinen Herrn
stirnrunzelnd an , dann besann er sich seiner Pflicht und
?Migen Eheli « bst « m

^ ^ « stock , ci " « - schenk der zu -

1lnX
" ? " der ." olle Stockgrifs war nachher natürlich futsch ,und Franzl schimpfte nun aus Leibeskräften . Diese Tönedein

.Hengst wieder bekannt vor , und er näherte sich
MUdbewußt Als er aber bemerkte daß der Herr Numero

ral,n JÄlen ’, zollte er sich schnobernd wieder
schleppt « dabei das an dem Zugriemen be -

M 'Lke Holz nach , das wiederum den Hund auf einen fabel ,
haften Gedanken brachte . Erst einmal bekam der Hengst einen
Schnapper m die Nase , daß er nicht etwa selbst also tat

»schEe Bisse in die Vorderfesseln
'

« uf btefe kWelfe wurde der ungetreue Hafervergaser rück -warts zur vielbesprochenen Grube gelenkt . Bis entweder das
Zugholz oder das Pferd hinten drinnen war

“

kerr »
s

. A " Ue das Zugholz , und auf einen sanften Ruf desHerrn zog der Gaul brav und sachverständig an .

betete ,
"
um

"
kaud -̂ I» PÄ !

Iöfl schweratmend auf dem Hof undoetete zum sauberen Himmel , daß er '
s auch bald sei . Dann

T .......

wälzte er sich herum und musterte finster die treuherzig¬
besorgte Schar seiner Zuschauer . Den stolzen Dragonergockel ,den schmerzzerrüttelten Kater und dessen bestürzte Ehegattin ,
Rolf , der sich redlich bemühte , die zuckende Nase der Hand
seines Herrn näherzubringen , und den grinsend auf ihn
herabphilosophierenden Hengst .

Man sagte Franzl später nach , er hätte von dieser
Geschichte einen Klaps weg . Oder sollte der Kerl mit seinen
Viechern in einen Zirkus wollen , weil er sie wie Kameraden
ansah ? _____________

Aufregender Besuch .

Ein Stück Rußland in Berlin .

Das verschlafene Schloß Monbijou im Herzen des alten
Berlin , das Hoffnung , Glück und Leid preußischer Königinnen
sah , war 1717 Schauplatz wüster und lärmender Szenen :

Peter der Große kam mit der Zarin , der später so berühmt
gewordenen Kaiserin Katharina , zu Besuch !

Die Prinzessin Friederike , die Tochter des Königs , Lieb -
lingsschwester des Großen Friedrichs und spätere Markgräfin
von Bayreuth , beschreibt in ihren Erinnerungen den mosko -
witischen Einfall in das Idyll an der Spree .

Die feinsinnige Königin Sophie Dorothea , die an der
Seite des bärenstarken Soldatenkönigs Friedrich Wilhelm
mildernd und immer versöhnend lebte , hatte sich in Monbijou
ihre eigene Welt errichtet , kostbar ausgebaut und voller An¬
mut . Nun kam der große Tag !

An der Treppe , die zur Spree hinunterführt , stand das
preußische Königspaar mit prunkendem Hofstaat , den russischen
Besuch zu erwarten .

Die Prunkbarken kamen an . Der Zar sprang die Treppe
hinauf . Groß , mit blitzenden Zähnen aus schwarzem , struppigem
Bart , wild und roh aussehend . Er war als Matrose gekleidet
und ohne Hut .

Er umarmte den erstaunten König stürmisch , nannte ihn
" ch^ r fröre Fröderic " und stürzte dann auf die Königin zu , um
auch sie zu umarmen und zu küssen . Sie stieß ihn erschrocken
zuruck .

Dann kam die Zarin .

, hätte sie nach ihrem Aufputz für eine Komödiantin
halten können . Ihr Kleid war auf dem Trödel gekauft worden ,es war ganz altmodisch und mit Silber und

'
Metallschaum

überladen ."

Auf ihrem Leibchen aber war der Doppeladler mit schlecht
gefaßten Diamanten gestickt . Sie trug dann auch noch ein
Dutzend Orden und ein Dutzend Heiligenbildchen am Kleid ,und von ihrer „ überlebensgroßen Coiffure "

hingen gewaltige
Straußenfedern herab . Das alles klapperte und klingelt « , o
dag , „ wenn sie ging ; man einen Maulesel zu hören glaubte ."

Es kam aber noch viel schlimmer .
Der sogenannte Hofstaat bestand aus wilden Kosaken und

Tataren .
Und dann kam der Glanzpunkt !
Die Prinzessin nennt die Zahl 400 , andere Geschichts¬

schreiber sprechen von 150 , und ein ganz Vorsichtiger sagt , daß
es nur 80 hübsche , junge Mädchen tn Russentracht waren , die
alle ein tn kostbare Spitzen gehülltes Baby auf dem Arm
trugen .

, Tatsache ist , daß sie alle , wenn man sie nach den nied -
lichern Kindern fragte , die gleichlautende und papaqeienmäßig
gesprochene Antwort gaben :

Seine Majestät der Zar hat mir die Ehre erwiesen , mich
zur Mutter dieses Kindleins zu machen ."

K , Aar die Königin schon seit Tagen in Tränen aufgelöst ,
faß die Gesellschaft in Monbijou untergebracht werden sollte ,G empfand sie fetzt aber doch tiefen Groll . Zwei aufregende
Tage folgten . Der Zar verstand es , sich auch seiner Frau
gegenüber durchzusetzen . Wenn sie widersprach , schrie er in
gebrochenem Deutsch : „ Kopp ab !" Diese Drohung mit Ent¬
hauptung wirkte stets .

Zwei Tage lang hausten die Moskowiter im Schloß . Als
sie abzogen ivar fast aNes ruiniert , zerschlagen ober gestohlen .Die Prinzessin schreibt :

mini
’̂ 6 . habe ich etwas ähnliches gesehen ; alles war so

laßen
?

muffte '
&' e ßoniflm öas ganze Haus neu bauen

Völker wandeln selten ihr Gesicht und ihre Sitten .
Rußland bleibt Rußland .

großer
Auswahl

KUchen - Schlafzimmer - Speisezimmer
Wohnzimmer in allen Preislagen

_ _ ______ _ ______ Ehestandsdarlehen
Möbel - Schreinerei
Zimmermannstr . 10

Montag , 25 . April . 1938 .

/ € in Montan von Ravten kauften und

^ 7
/ Reißen Setzen von 3ofianne8 Icalow

11 ; Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Elftes Kapitel .
Während aus den Klüsen der „ Neuen Krone " die Anker -

ketten niederrasselten , jubelten alle Glocken von Verakruz .
Aber die acht Schuß der Begrüßung waren nicht erwidert

worden , vom Kastell nicht und nicht von den beiden könig¬
lichen Fregatten , die überraschenderweise ebenfalls auf der
Reed « lagen .

War man in Verakruz auf die Ankunft der „ Neuen
Krone '

nicht vorbereitet gewesen ?
Aber sie hatte stundenlang dicht unter Land aufkreuzen

muffen , um trotz des Gegenwinds die Einfahrt an diesem
Vormittag zu erzwingen . Man hatte sie längst sehen müssen !

„ Ist doch sonderbar "
, sagte der Kommandant zu seinen

Offizieren ; „ sollte alle Welt in der Stadt sein ? Weiß
übrigen5 einer der Herren , was für ein Fest wir heute
haben ? "

Allen ging der Heiligenkalender int Kopf rum , aber selbst
der Beschlagenste bekam nicht heraus , welches Fest Verakruz
zu feiern Veranlassung hatte .

Immerhin war O 'Connor an die Schlamperei des
Kastells gewöhnt . Wenn nun königliche Marine sich auch
nicht besser verhielt , — er war nicht Admiral und hatte
andere Sorgen .

„ Das Langboot !"

Dem Lärm des Ankerns zum Trotz glaubte er , den Brief
auf seiner Brust knistern zu hören . Er konnte es nicht er¬
warten , an Land zu kommen .

Und dann zum Gouverneur !
Immer brausender erklangen die Glocken . Es war , als

grüßten sie den Sieger .
Denn als Sieger kehrte der Kommandant zurück . Statt

auf einem lecken , alten Fahrzeug kam er auf einem festen
Linienschiff , und statt zwanzig Kanonen bracht « er sechzig
zurück , ohne die zweihundert Irländer , di « froh sein würden ,
für Spanien kämpfen zu dürfen .

Wohl müsse irgendein Schurke tn Verakruz fein , dachte
O ' Connor . Ein einzelner ! Aber was verstehe ein Seeräuber
wie Brandom vom Ehrbegriff königlicher Beamten und Offi¬
ziere ? Ein Irrsinn anzunehmen , Don Lope sei im Komplott
gegen ihn ! Nicht einmal Gripello sei ein so ruchloser Verrat
zuzutrauen . Don Lope aber werde ihm Genugtuung ver¬
schaffen , und Lechat und Donna Teresa werde er Wiedersehen .

Donna Teresa !
In diesem Augenblick hatte O 'Connor eine heiße Sehn¬

sucht nach dem schönen Mädchen und nahm sich zugleich vor ,
diesen unwürdigen Heimlichkeiten ein Ende zu machen . So¬
bald wie möglich wollte er sie heiraten ! Mit oder gegen den
Willen Don Lopes !

Der heimatlos « Abenteurer O ' Connor fühlte mit jedem
neuen Erdröhnen der Glocken seine Selbstsicherheit wachsen .
Er befaß einen Degen , und der schien ihm zu genügen , eine
Gouverneurstochter zu erobern und ein Vermögen für sie
dazu .

Das Boot setzte auf Sand . Die Ruderer sprangen ins
.Wasser und zogen cs vollends an Land .

Bis jetzt war allerdings noch kein Mensch zu O 'Connors
Begrüßung erschienen . Fast wollte es ihm seltsam vorkom -
M daß weder von ihm , noch von seinem Schiff irgendeine
Stelle Notiz genommen hatte . Nicht einmal die zurückge¬
bliebenen Offiziere seines Befehlsbereichs hatten sich die
Muhe gemacht , ihn zu empfangen .

Die wenigen Schritte bis zum Stadttor mußt « er daher
schon allein gehen .

Dort freilich wurde er dann empfangen .
® s war der Leutnant Pepe Narvaez , der ihn empfing ,der echte Spanier und Mann aus Sevilla , dem O ' Connor als

erst « Amtshandlung einen Krach hatte machen müssen . Pepe
Narvaez hatte nichts Geringeres auf sich genommen , als
feinen Kommandanten zu verhaften !

Natürlich war er zu diesem Zweck nicht allein gekommen .
Außer den Torwächtern sollte ihm noch eine ansehnliche
Mannschaft Scharwache bei dem Geschäft behilflich fein .

Ohne Besinnen griff O 'Connor zum Degen .
. „ Ich bitte Euch , fügt Euch !" rief da eine merkwürdig
lunge Stimme . „ Begeht feine Unbesonnenheit !"

„ Lechat — ? !" rief O ' Connor entsetzt . „ Ihr — auch ? !"

„ Seht Euch um , Kommandant "
, sagte Lechat nur und ver¬

schränkte die Arme .
Unwillkürlich wandte O 'Connor den Blick .
Und da sah er : Ein Schwarm von Booten strebte von

den beiden königlichen Fregatten der „ Neuen Krone "
zu ,

alle voll von Bewaffneten . Sein Schiff wurde besetzt .
„ Zum Gouverneur wollen Sie ? " fiel nun Pepe Narvaez ,

der Leutnant , seinerseits ein . „ Das ist ja man komisch ! Wo
doch Seine Gnaden heute sicher kein « Zeit haben für Leute ,
wie Sie sind . St « schreien keine alten , verdienten Offiziere
mehr an , wenn st« nichtsahnend auf Deck stehen . Sie nicht !
Und wo Sie „ Die Krone von Kastilien "

gelassen haben , da
kann ich mich ja nur wundern . Wäre mir nicht passiert , daß
die weggekommen wär ! Und so richtig klug sind Sie ja auch
nicht . Denn Mann , habt Ihr gar nicht gehört , daß was los
ist ? Oder seid Ihr schwerhörig ? Heute ist doch die Hochzeit
von dem Gouverneur seiner Tochter mit Herrn Eripellol
Und da wollt Ihr zu Lope ? !"

„ Was — ist ? !"

„ Ja "
, nickte Lechat , „ und Sie täten gut , jetzt Vernunft

anzunehmen . Dieser treffliche Offizier , den der Herr Gou¬
verneur so schätzt " — dabei schlug Lechat Leutnnat Pepe auf
die Schulter — „ ist beauftragt , Sie zu verhaften . Warum ,
das werden Sie schon erfahren . Nun machen Sie voran ! Ich
möchte auch gern noch dabei sein , wenn man meinen Herrn
mit feiner Dame zufammengibt ."

„ Lechat — ? “ O ' Connor sah Lechat ganz verzweifelt an .
„ Bitte , nicht so !"

„ Run ? Wird ' s bald ? !" schrie Pepe Narvaez so laut wie
es Bosheit und Grobheit nur zuwege bringen konnten .

Aber O ' Connor hörte es nicht .
Er sah immer nur Lechat .

Zum zweiten Male kam O 'Connor in die Kasematten .
Wenigstens hab « er jetzt mehr Platz drin als das erste¬

mal , mußte et denken .
Aber allein blieb er darum doch nicht !
Gewiß war die Besatzung der „ Neuen Krone " sehr für

ihren Kommandanten gewesen . Doch sie bestand durchweg
aus armem Halbblut , und in ihrer Lage würden sich echte
Spanier auch kaum anders verhalten haben . So fanden
denn die meisten jetzt , da so große Anstalten gemacht wurden ,
die Verschwörung des Kommandanten mit den Flibustiern
zu unterdrücken , daß die Warterei in der Windward -Passage
ja auch wirklich sehr sonderbar gewesen sei . Und außer dem
Leutnant Postella habe niemand mit den Abgesandten der
Flibustier sprechen dürfen . Und die Drillerei mit den
Irländern fei gleich allen bedenklich gewesen , weil dadurch

I > Tapetenhaus Gerhardt



Ausländer auf einem spanischen Schiff Oberwasser bekommen
hatten !

Die Irländer also .
Am liebsten hätte man gleich alle zweihuudertelf in die

Kasematten gebracht , aber dazu wollten die Herren Beauj -
tragten , unter denen Leutnant Narvaez nicht der leiseste
war , doch lieber erst die Genehmigung des Gouverneurs ein -
holen . Und den durfte man heute auf keinen Fall damit
behelligen !

In diesem Augenblick der Zweifel und Überlegungen
wurden die Herren tiebeuswiirdigerwerje von Lechat darauf
aufmerksam gemacht , das ; ein Lagerschuppen des Herrn
Eripello leerstehe . Und da der Schuppen ganz nahe am
Strand stand , machte die Umquartierung der verdächtigen
Iren auch weiter keine Schwierigkeit .

Allen aber ging es nicht so gut .
Den irischen Offizieren , Rottmeistern und Gefreiten half

nichts . Die mutzten zu ihrem Kommandanten in die
Kasematten .

Es waren nicht die schlechtesten Leute . Ein paar kampf¬
erprobte ehemalige Offiziere des Parlaments von Irland
waren darunter , Freibauern und Pächter , die sich in den
vaterländischen Mooren mit den Puritanern herum¬
geschlagen hatten , Richter , Anwälte , drei irische Adlige und
ein englischer Schauspieler .

Was hätte diesen Schauspieler , Mister Cannstead , wohl
tu England halten sollen , wo man die Bühnenleute aus -
peitschte , um sie dann zu verschicken ? Er war aber nur nach
Irland gegangen , um dort zuletzt dasselbe Los zu ziehen .

Dennoch hatte ihn seine gute Laune nicht verlassen .
„ Wäre ich in England geblieben "

, sagte er , „ so würde
ich jetzt schon auf Jamaika oder aus den Barbadoes tags für
dickköpfige Bibelmänner hacken und pflügen und nachts mit
den Schweinen schlafen , während ich jetzt den Vorzug habe ,
mit einem so ausgezeichneten Patrioten wie Kommandant
O ' Connor — "

„ Hoch der Kommandant !"

„ Ihr latzt einen nie ausreden , Leute ! — zusammen im
Kittchen zu sitzen ! Aber Sie müssen frei fern men , Komman¬
dant , das ist doch gar keine Frage !"

Alle stimmten ihm bei .
Nur O ' Connor schüttelte den Kopf .
„ Ich glaube , Sie kennen die Spanier nicht ."

„ Was ? !" rief Mister Cannstead , „ ich kenne die
Spanier nicht ? !"

Mehr durch einen Schacht als durch ein Fenster drang
von oben ein Lichtstrahl ins Dunkle . In der Nische aber
stand ein Steinblock .

Auf diesen so günstig beleuchteten Block sprang nun
Cannstead .

„ Ich kenne die Spanier nicht !" sagt der Kommandant .
„ Hört , Männer , ob ich sie kenne !"

Und nun begann er , halb im Scherz , dann ernst
werdend , ans Toni Kids „ Spanifcher - Tragödie " eine lange
Tirade .

Und die großen Worte rissen die Männer über sich und
die Stunde hinaus . Sie alle hatten in den letzten Jahren
des Bürgerkriegs und dann des Kriegs mit England zu
viel erlebt und erlitten , um den Glückswechsel von heute
irgenbroie bedeutsam zu empfinden . Keinem , außer
O ' Connor , war an diesem Tag die Braut mit einem andern
in die Kirche gegangen ; keiner hatte einen Freund ver¬
loren wie er .

O ' Connor sagte sich zwar immer wieder , datz er Lechats
Freundschafts durchaus nicht beanspruchen könne , aber er
hatte sich ihrer doch so sicher gefühlt !

Ganz unmöglich erschien ihm immer noch der Auftritt
dieses Vormittags , so gänzlich unmöglich !

Gerade wollten die Gefangenen Mister Cannstead ihren
Beifall bekunden , als sie neuen Zuwachs erhielten .
„ Diesmal war es nur ein einzelner .

Es war Leutnant Jofü Postella .
„ Ihr ? !" fragte O 'Connor .
Leutnant Äofd lächelte ein wenig verlegen .
„ Die Sache ist nämlich die "

, sagte er , „ datz ich mit
Ihnen konspiriert habe , Herr Kommandant .

„ Was haben Sie ? !"

„ Konspiriert . Mit Ihnen !"

„ Davon wutzt ich noch gar nicht ."

„ Ich auch nicht , Kommandant . Aber die Sache ist richtig .
Ich bin Ihr Verbindungsmann mit den Flibustiern gewesen ,
und deswegen bin ich hier . Leutnant Narvaez hat es viel

Spatz gemacht , mich hierher zu schicken . Und ich sei ein

Speichellecker , hat er gesagt , und ein richtiger Spanier sei
ich auch nicht , sondern aus Panama , und von Disziplin sei
überhaupt nichts an mir zu bemerken ."

Auf diese Weise erfuhr aber O 'Connor wenigstens ,
wessen man ihn bezichtigte .

Die Anklage war die abgefeimteste Umkehrung der Wirk¬
lichkeit , die nur denken liefe . O ' Connor sollte mit den
Flibustiern einen Treffpunkt in der Windward -Passage aus¬
gemacht und sich dort mit ihnen zu einem Angriff auf die
spanische Handelsflotte verabredet haben . Nein , diese An¬
klage konnte nicht ohne das verräterische Hinzutun Don
Lopes erhoben werden . Don Lope wufete , warum O ' Connor
in der Windw « rd -Passage gewartet hatte . Ein Wort von
ihm mutzte den stärksten Verdacht zerstören . Aber das Wort
wurde nicht gesprochen und O ' Connor safe hier .

Die Falle war ausgezeichnet gestellt ' Entweder ver -
nichtete Vrandom den unbequemen Mann , der aus Verakruz
verschwinden sollte , oder dessen unfreiwillige Zusammen¬
kunft mit Vrandom mutzte zu einem Hochverratsprozefe gegen
ihn herhalten . In jedem Fall brachen das Komplott und der
Fremdenhatz des spanischen Beamtenklüngels dem Komman¬
danten O ' Connor den Hals .

„ Aber ich bin königlicher Offizier !" lehnte sich der Un¬
glückliche auf . „ Man kann mich nur in Spanien aburteilen .“

„ Hm "
, machte Leutnant Postella , „ königlicher Offizier

waren Sie , und vielleicht sind Sie es noch . Aber vor allem
haben Sie einen Vertrag mit Don Lope . Sie kommen vors
Gouvernementsgericht , und dann . . .“

„ Was ? "

„ Sehen Sie , Sennor , ich bin der Sohn einer spanischen
Mutter und von eniem spanischen Vater in christlicher Ehe
erzeugt . Und was sagen diese Affen nun ? Ich sei kein
richtiger Spanier , sagen sie , und Leutnant , wozu Sie mich
gemacht haben , darf ich auch nicht mehr fein . Aber wenn
ich kein richtiger Spanier bin , nur weil ich aus Panama
bin , was sind dann Sie , Herr Kommandant ? "

„ Ire ."

„ Ja , ja "
, seufzte Postella , als sei Ire das Schlechteste ,

was ein Mann sein könne , „ und dann müssen Sie auch
mächtige Feinde haben , Herr Kommandant !"

„ Habt Ihr das auch schon gemerkt ? " spöttelte O ' Connor
voll Bitterkeit .

Da schwieg Leutnant Postella .
•v

Um so fröhlicher ging es in Verakruz zu . Die hohen
Beamten und die Grotzgrundbesitzer der Umgebung waren
natürlich im Gouverneurspalast . Die Herren Offiziere des
Geschwaders waren ebenfalls dorthin geladen .

Don Francesco Gripello wußte jedoch , datz Volkstüm¬
lichkeit unter Umständen Bargeld fein konnte und machte
feine Hochzeit dabei auch noch zu einem Volksfest für die
gesamte Bevölkerung . Da fehlte es nicht an gebratenen
Ochsen , und genügend Weinfässer waren auch auf die Straße
gerollt , so datz jeder Verakruzaner zu seinem Rausch kam .

Die Soldaten auch .
Die Seeleute auch .
Trotz der frischen Brise war die Reede von Verakruz ,

das nun mal keinen anständigen Hafen hatte , mit Booten
besät . Alles wollte von Bord und an Land ! Abends aber
war die Ausgelassenheit schon so grotz , datz Geschrei und
Freudenschüsse und Musik es mit dem Toben einer aus¬
gewachsenen Schlacht aufnehmen konnten .

Lechat hatte den ganzen Tag genug zu tun : bei den
Iren im Schuppen , um die sich doch sonst keiner kümmerte ,
dann bei den armen Leuten , die ausgerechnet heute auf der
kleinen Schaluppe „ Santa Anna " Wache schieben mutzten ,
und die doch auch etwas zu trinken und gute Gesellschaft
an Bord haben wollten , und später bei Juanita .

Was hätte Juanita nicht getan , um sich Lechats in aller
Ruhe zu erfreuen ?

Alles !
Und so schlief denn auch ihr Mann tiefer und fester , als

fein Dienst ihm erlaubt hätte . Lechat hatte es so gewollt .
Und Juanita hatte es mit Hilfe eines kleinen Pülverchens
so eingerichtet .

„ Hast du ' s ihm gegeben ? " fragte denn auch als erste «
Lechat .

„ Oh , Sennor , es wird ihm doch nichts — ? “

„ Quatsch ! Du hörst doch , wie er schnarcht ! Tut dir ' s
aber leid , dann sag ' s , dann geh ich !"

( Fortsetzung folgt .)
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Per Cäufev von Borneo .

Erzählung von Wolfgang Federau .

Van der Houben , der holländische Chefarzt an dem
großen Krankenhaus in Batavia , hatte es gar nicht nötig ,wie eine Katze um den heißen Brei herumzugehen . Dieser
Deutsche mit ■ dem sonnengebräunten , strenggeschnittenen
Gesicht wutzte Bescheid : datz er vom Tode gezeichnet war und
®° B . es für ihn keine Rettung gab . Ihn konnte man mit
medizinischen Fachausdrücken nicht täuschen . Krebs ? Kehl¬
kopf ? Nun , in der Geschichte der ärztlichen Wissenschaft gab
es keinen einzigen Fall , der von einem Heilungserfolg in
derart vorgeschrittenem Stadium berichtete . Und wenn man
nun erst gar , jetzt bereits feit Wochen , keine Speise mehr
au sich zu nehmen vermochte , eigentlich nur noch von den
Einspritzungen lebte , bann . . .

„ Tapferer Kerl , dieser Deutsche "
, dachte Houben , als er

eines Abends wieder am Bett feines Patienten stand und
versuchte , ihn mit ein paar lustigen Geschichten abzulenken
und zu zerstreuen .

„ Sehr interessant , Doktor "
, flüsterte der Deutsche — er

konnte seit langem nicht mehr laut sprechen , nicht mehr so
sprechen wie ein gesunder Mensch — „ und ich danke Ihnen
immer wieder für die Mühe , die Sie sich mit mir machen ,
für die Zeit , die Sie mir opfern . . .“ Er lächelte auf eine
hilflose und erschütternde Art . Und dann gab es eine kleine
Pause . Aber gleich fuhr er wieder fort :

'
„ Meine Frau !"

röchelte er . „ Sie wissen , Doktor , ich habe eine Kautschukfarm ,
zweihundert Kilometer nördlich von Pontianak . Mehr als
hundert englische Meilen von dieser Stadt , ja . Ich möchte
fie gern noch einmal sehen , meine Frau . Auch den Jungen .
Er ist jetzt drei Jahre alt und . . . und so nett .“

„ Es geht nicht, “
sagte van der Houben und trat ans

Fenster . Seine Stimme klang spröde und trocken — es tat
ihm selbst weh , diesen letzten Wunsch eines Sterbenden nicht
erfüllen zu können . „ Nicht nur Ihres Zustandes wegen , über
den Sie eben so gut Bescheid wissen , scheint mir,

'
wie ich

selber . Da ist noch das andere — die Geschichte mit den
Engländern . Sie kreuzen an der Küste vor Pontianak , zwei
Engländer sind es und ein Australier , und sie halten jedes
Schiff fest , das in ihre Nähe kommt oder nach Pontianak
will . Wegen Ihrer Landsleute , wegen der Deutschen . Die
holen sie runter , unerbittlich , von jedem neutralen Dampfer ,
und schicken sie nach Indien . Wo es schon eine ganze Menge
großer und gut besetzter Konzentrationslager gibt . . .“

„ Und sonst ? “ fragte der Kranke gequält . „ Sonst gibt es
keinen Weg . . . ? “

Van der Houben dachte nach , angestrengt .

„ Da wäre Bandjermasiii, “ sagte er endlich . „ Es liegt von
hier aus am nächsten , Sie wißen ja . Aber . . . " Er gab sich

fsteich
einen Ruck , es war ja Irrsinn , davon überhaupt zu

prechen . „ Nach Bandjermasin "
, meinte er , ärgerlich über

leine eigene Torheit , „ da könnten Sie freilich hin , da sind
keine Engländer , vorläufig wenigstens noch nicht . Aber was
hilft das schon ! Es liegt im äußersten Süden Borneos , und
Ihre Farm . . . die liegt doch hoch im Norden !"

„ Bandjermasin
"

, flüsterte der Deutsche . Zweimal , drei¬
mal sprach er den ■Kamen , diesen ihm aus früheren Zeiten
doch noch so vertrauten Namen , vor sich hin . So als wollte
er ihn für alle Ewigkeit feinem Gedächtnis einhämmern .

„ Danke "
, sagte er bann unb brehte dem Doktor den

Kopf zu . „ Ich bin nun sehr müde . Und ich brauche noch ein
bißchen Kraft , für den kargen Rest meines Lebens . . .“

Er sah dem Chefarzt nach , er lauschte ihm nach , bis
dessen Schritte auf dem lichten Gang braufeen verhallten . . .

Zwei Tage später fand bie Pflegerin , als sie am
Morgen bas Zimmer betrat , bas Bett des Deutschen leer .
Auf dem Nachttisch lag ein Scheck über einen ansehnlichen
Betrag . Und während der rasch herbeigerufene Chefarzt noch
nachdenklich diesen schmalen Papierstreifen in der Hand wog ,
lag der Deutsche bereits , von Fieber und Unruhe geschüttelt ,
au | dem Sonnendeck des „ Berg op Zoom "

, des schnellen ,

Spnen Dampfers , der die Verbindung von Java mit dem
üben Borneos aufrecht erhielt .

In Bandjermasin verließ der Deutsche das Schiff mit
dem Gefühl , er werde jetzt , in diesem Augenblick , sterben .
And keiner , der ihn auch nur flüchtig betrachtete , im Vor¬
übergehen , gab ihm mehr als zwei , besten Falles drei Tage
Frist zur Abwicklung feiner irdischen Angelegenheiten .

Es hätte nun wohl bei dem einen oder dem andern , bei
guten Freunden aus früheren , glücklicheren Jahren , Unter¬
kunft finden können . Er kannte fo manchen , der sich seiner
angenommen hätte . Lindström zum Beispiel , den Schweden ,oder den ehemaligen Hauptmann Nicolai , der zuletzt die
Niederlassung einer Llaesellschaft geleitet hatte . Aber der
Kranke zog es vor , ein Zimmer in dem Hotel zu nehmen , in
bem er in den Vorkriegszeiten zu wohnen pflegte , benn er
hatte Angst vor seinen Freunben , unb bafe sie ihn vielleicht
gewaltsam bavon abhalten würben , einen Plan durch -
jufubren , den sie für sinnlos halten mufeten unb für bie
Ausgeburt eines bereits zerstörten unb kranken Hirns . Zwei
Tage barg sich bet Deutsche in seinem Zimmer , wie ein
wildes , krankes Tier sich in feiner Höhle verkriecht . Am
dritten Morgen aber verließ er das Hotel unb begann , nun
bereits fast aller seiner Mittel beraubt , ohne Gelb , bas ihm
gestattet hatte , einen Führer , einen eingeborenen Begleiter
anzuwerben seine große Wanderung quer durch die riesige
pinsel, nach Nordweften . Dorthin , wo [ein Haus war , wo seine
Frau lebte , fein Junge .

Es war keine Wanderung , eigentlich , o nein ! Es war ein
Lauf , wie ihn ähnlich kaum je ein Mensch hinter sich gebracht
haben mochte . Früher , als dieser Deutsche noch gesund und
stark gewesen , war er ein großer Säger ; Geweihe und Hauer ,
Haute Son Schlangen und Menschenaffen , Krallen aller
möglichen wilden Bestien und die ausgestopfien Bälge zahl¬
loser Vögel schmückten als Trophäen die Wände

'
seines

Hauses . Was et damals gelernt hatte , kam ihm jetzt zugute ,ba es galt , sich in menschenarmer Wilbnis zurechtzufinden ,
ohne Hilfe , ohne Führer , es sei denn bie eine Magnetnabel
des Herzens — bet Liebe , bie ihn heimwärts jagte .

Drei Wochen , zwanzig Tage unb zwanzig Nächte , mit
wenigen kargen Ruhepausen , lief bet Deutsche butch Wölbet
unb Sümpfe , über Steppen unb Felsgriinbe , auf ißfaben ,
bie vor ihm vielleicht keines Weißen Fuß je betrete » hatte .
Lief dahin mit jagenben Pulsen , mit klopsenbem Hetzen ,
fast ohne irgendwelche Nahrung aufzunehmen , benn bas
Schlucken verursachte ihm unsägliche Beschwer . Tags brannte
bie Sonne aus seinen ausgemergelten Körper herab , nachts
schüttelte ihn bie Kälte , unb bet Monb qoß sein falbes ,
silbriges Licht auf den Weg , auf diesen Pfad , von dem nur
das Herz , der Instinkt , dem Läufer sagte , daß es bet richtige
sein müsse .

Angst kannte bet Einsame nicht mehr . Die vielen
Geräusche , bie sein Ohr erreichten , wenn bet Abenb einfiel ,
wenn bie Nacht sich aufs Land senkte : der ferne Klang einer
Trommel , das dumpfe Klopfen unb Dröhnen , aufblinkendes
Licht , bas bie Nähe eines Wasserfalls anzeigte , ober eines
trügerischen Moores , auf dem brackiges Wasser wie in fetten
Blasen staub — bas alles bedrängte , beunruhigte ihn nicht .
Vorwärts wollte er , vorwärts nur unb weiter , sei es auch
butch eine Hölle von Schrecken .

Unb fo kam er , biefer Läufer butch Borneo , enblich nach
Pontianak , nicht mehr ein Mensch , sonbetn ein Gerippe . Und
da verließ ihn bie Kraft — auf offener Strafet brach er
zusammen .

Einet fanb ihn so, bet ihn kannte , brachte ihn in sein
Haus Als bet Deutsche nach vietunbzwanzig bewußtlos ver¬
brachten Stunden , wieder sprechen , nein , stammeln nut und
flüstern konnte , ahnte der Freund mehr , als er begriff , was
geschehen war , was dieser Mann fertig bekommen hatte .
Redete nicht viel , fragte nicht viel , sondern holte sein bestes
Pferd aus dem Stall und ritt hinüber , zweihunoert Kilo¬
meter fast , dorthin , wo die Farm des Deutschen stand . . .

Hundert englische Meilen hin und zurück , das ist auch
mit guten Pferden eine lange Strecke . Aber der Deutsche ,
der eigentlich schon lange hatte tot fein müssen , lebte —
wovon , wußte niemand zu sagen . Cs war wohl nur die
unbändige Sehnsucht , die ihn immer weiter atmen hieß .
Bis . . . endlich ! endlich ! . . . bie Frau an sein Bett trat ,
bie er so liebte , der Junge , der nun bald vaterlos (ein
würde . Da lächelte der Mann — ja , dieser Mensch vermochte
noch zu lächeln , und die es sahen , werden es mt mehr » et »

Öen
— er seufzte einmal auf , tief , erlöst , und erlosch als »

d . Wie ein Licht , wie ein Lämpchen , das den letzten
Tropfen Öl verzehrt hat .

Der Name ? Ach , was find Namen ?

Aber der Mann selbst , der Deutsche , lebt weiter , im
Herzen aller , die ihn je gekannt haben . Als Beispiel hin »
gebendster Liebe , Treue und grenzenlosen Willens . Als
Läufer von Borneo !

Sind '
s die Kleider

, geh
'

zu ORÖSCH Ruf 22357
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